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die in der politiſchen und der mediziniſchen Preſſe 
ſchon vor einigen Jahren aufgeſtellt wurde. Hier 
iſt auf die Unzulänglichkeit der Befugniſſe der 
Schiffsärzte der Handelsflotte hingewieſen wor⸗ 
den, als mehrere Selbſtmorde von Kohlenſchlep⸗ 
pern auf deutſchen Schnelldampfern bekannt wur⸗ 


{ . 35 SE. ie zweimal den, die die deutſchen Seegerichte beſchäftigten. 


50 Pf. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
Ämter an. 6 


Die Redaktion. 


Dentſchland. 


C Berlin, 21. Auguſt. Obwohl engliſche 
Situationsberichte aus Indien den Stand der 
Dinge in minder beunruhigender Weiſe dar⸗ 
ſtellen, als man auf Grund der erſten Allarm⸗ 
telegramme anzunehmen geneigt war, ſo ver⸗ 
mögen ſie doch über den tiefen Ernſt der Geſamt⸗ 
lage nicht hinwegzutäuſchen. Die Schilderhebung 
der Afridis bildet den dunkelſten Punkt in dem 
ohnehin ſchon mehr als trüben indiſchen 
Situationsbilde, und daß General Blood ſeinen 


Vormarſch in das aufſtändiſche Gebiet bis jetzt ſeh 


ungehindert hat fortſetzen können, beweiſt wenig 
zu Gunſten einer hoffnungsvolleren Auffaſſung 
der Geſamtkonjunktur. Man ſteht aber allem 
Anſchein nach erſt im Beginn der Entwickelung, 
und Niemand vermag zu ſagen, welchen Weg 
dieſelbe im weiteren Verfolg ihres Laufes ein⸗ 
ſchlagen wird. Die Offiziere, welche in den 
nordweſtlichen Grenzbezirken Indiens gedient 
haben und mit den dortigen Verhältniſſen ver⸗ 
traut ſind, betrachten den Abfall der Afridis als 
ein hochernſtes Symptom. Dieſer Bergſtamm 
atte ſich bis jetzt immer durch feine Loyalität 
e und während des erſten Krie 
gegen Afghaniſtan konnte ihm die engliſche H 
führung ſogar 
paſſes anvertrauen. 
gewirkt zu haben. Ein B 
es unterliegt ſchon jetzt keinem Zweifel, daß 
England am Vorabend ſehr ernſter Verwickelungen 
an der indiſchen Nordweſtgrenze, eventuell gar 
eines regelrechten Krieges gegen Afghaniſtan ſteht. 
Ob der Aufruhr der Bergvölker aus ſpontanen 
Urſachen erwachſen oder das Reſultat einer von 
langer Hand vorbereiteten Aktion iſt, welche 
bezweckt, das mohamedaniſche Bevölkerungselement 
gegen das engliſche Joch mobil zu machen, ent⸗ 
zieht ſich einſtweilen noch der Beurtheilung. In 
London will man nicht zugeben, daß man es 
mit einem Komplot zu thun habe, deſſen Fäden 
bis nach Konſtantinopel reichen. ſondern ſchreibt die in 
Rede ſtehenden Verwickelungen den Impulſen 
eines örtlich begrenzten Fanatismus zu, ohne 
doch leugnen zu können, daß das mohamedaniſche 
Prieſterthum ſeine Hand im Spiele hat. Hier 
iſt aber gerade der ſpringende Punkt der ganzen 
Komplikation, deſſen Tragweite um ſo größer er⸗ 
ſcheint, wenn man bedenkt, daß die ganze islami⸗ 
tiſche Welt ſich im Zuſtande hochgradiger Gäh⸗ 
rung befindet und Eugland als den Anſtifter 
alles Uebels haßt, das der Sache des Propheten 
droht. Für die engliſche Suprematie in Indien 


Dr. Nocht, früher Marineſtabsarzt, in der „Hyg. 
Rundſchau“ die Lage der Dinge beſprochen und 
eine Aenderung der Befugniſſe der Schiffsärzte 
verlangt. Ihm ſchloß ſich Prof. Gärtner in 
Jena, der wie Dr. Nocht früher der kaiſerlichen 
Marine angehörte, thatkräftig an. 
eine allgemeinere Beſprechung 
Dabei trat zu Tage, daß h 
Schiffsärzte in der Handelsflotte nach vielen 
Richtungen hin dringend der Aufbeſſerung bedarf. 
Die Beſoldung der Schiffsärzte iſt meiſtens ſehr 
dürftig. Ja, es giebt ſogar Dampferlinien, die 
neben der freien Beköſtigung keine Beſoldung 
geben. Es wird angenommen, daß ſich auch 
unter dieſen Verhältniſſen Aerzte finden werden, 
die eine Seereiſe machen wollen. Sodann wurde 


Die Zeitungen melden, i 
hauptmannſchaft von Aſch die Abhaltung eines 
deutſch⸗nationalen Volkstages unter freiem Him⸗ 
mel in Aſch für morgen, Sonntag, 22. d. Mts., 
verboten, gleichzeitig aber erklärt habe, ſie werde 
eine, eventuell zwei Verſammlungen in ge⸗ 
ſchloſſenen Räumen genehmigen. Hierauf wurden 
zwei geſchloſſene Verſammlungen für morgen 
angemeldet. a 


Belgien. 
Brüſſel, 21. Auguſt. Die Beſtimmung des 
neuen Bürgergewehr 5 


engliſche und franzöſiſche Kolonie bereits die In⸗ 
tervention ihrer Regierungen an. Auch die 
Deutſchen werden ſich dem Geſetze, welches das 
Völkerrecht offenbar verletzt, nicht unterwerfen. 


Frankreich. 
Paris, 21. Auguſt. „Lanterne“ hält i 


geſtrige Meldung über den bevorſtehenden Rück⸗ 


Morgen⸗Ausgabe. 


daß die Bezirks⸗ Kupfer, Silber und Eiſen, letzteres beſonders 


r 
12 


für Herſtellung von Geſchützen berechnet, erbaut 


Sie leiteten Belgien lebenden Ausländern Bürgerwehrdienſte Bäumen 
der Sache ein. aufzwingt, ſcheint zahlreiche diplomatiſche Kon⸗ dem 
die Stellung der flikte hervorzurufen. Wie verlautet, riefen die kauerten. 


beklagt, daß die Vefugniſſe des Arztes meiſt tritt des Marineminiſters Besnard aufrecht. 


nicht feſtgelegt ſind. Er kann ſeine Forderungen 
ehr oft nur geltend machen, inſoweit der Führer 
des Schiffes ihnen zuſtimmt. Dr. Gärtner ſchlug 
vor, dem Schiffsarzte einen Rückhalt dadurch zu 


gewähren, daß man die Schiffsärzte in beſtän⸗ geblichen heftigen Auftritte im letzten Kabinets⸗ find dringende Geſuche 


dige Beziehung zu dem amtlichen Arzte des Ab⸗ 
gangshafens brächte. Sie ſollten gehalten ſein, 
nach der Rückkehr von der Fahrt ihre Tagebücher 
dem amtlichen Arzte vorzulegen. Auch ſollen ſie 
ſich vor dem Antritt der Fahrt von ihm über 
ihre Rechte und Pflichten belehren laſſen. 
„Seemanndberein von Hamburg⸗Altona“ geht in 
ſeiner Forderung viel weiter. Er verlangt, daß 


Der 


Meline werde dieſe Gelegenheit benutzen, 
verſchiedene Aenderungen in der Zuſammenſetzun 


Besnard in mehreren Interviews ſowohl die an⸗ 
rath als auch feinen bevorſtehenden Rücktrit 


„Eclair“ jagt, der Unfall des „Bruix“ 
Verbeſſerung der Marine nothwendig 


u. a. m. Daß es aber mit dem Reformwerk in 
Afghaniſtan nicht weit her iſt, und daß das Volk 
noch tief im Sumpfe der Barbarei ſteckt, laſſen 
die Schilderungen des früheren Leibarztes des 
Emir, Dr. Greys, erkennen. Was er erzählt, 
kann nicht gerade große Sehnſucht nach einem 
Aufenthalt in Afghaniſtan erwecken. Schon auf 
der Straße, die nach Kabul führt, erhielt er 
eigenartige Eindrücke über afghaniſches Kultur⸗ 
leben. Die einzige Dekoration dieſer Straße 


eſetzes, welches auch den in bildeten nämlich die hie und da von den 


in denen 
Verbrecher 


herabhängenden 


Käfige, 
Hungertode 


preisgegebene 


FFF 
Von der Marine. 


** Die außerordentliche maritime Macht⸗ 
entfaltung Englands im Mittelmeer belaſtet die 
Stationen in Malta und Gibraltar mit einer 


hre weit größeren Maſſe von Reparaturen, als die⸗ 


ſelben innerhalb der normalen Friſten zu bes 
wältigen vermögen. Die Folge davon iſt, daß 


um zahlreiche und wichtige Arbeiten auf unbeſtimmte 
1 8 Zeit, ſehr zum Schaden der Kriegsverwendbarkeit 
des Kabinets vorzunehmen. Dagegen beſtreitet der nothleidenden Schiffe, 


vertagt werden müſſen. 
Seitens der Dockverwaltungen im Mittelmeer 
um Eutſendung von 


Rüc t. Schiffsarbeitern nach Hauſe gerichtet worden. 
ſei für die Aber in England herrſcht jetzt ebenfalls Knapp⸗ 
geweſen. heit an ſolchen Arbeitern, da die umfaſſenden 


Der Aerger über die Lächerlichkeit, der man ſich Schiffsneubauten alles geſchulte Perſonal der be⸗ 


hierdurch ausgeſetzt habe, werde bewirken, 
der bloße Patriotismus nicht durchzuſetzen 
mocht habe. 

der Kolbenſta 


was treffenden Branchen in Auſpruch nehmen. 
ver⸗ dieſen Umſtänden bleibt den engliſchen Schiffs⸗ 
Ueber die Urſachen des Brechens kommandeuren nichts übrig, 
nge ſchwebt man noch völlig im nothwendigen Reparaturen, 


Unter 


als die unbedingt 
ſo gut es gehen 


die Schiffsärzte, damit fie ganz unabhängig Dunkeln. Weder Waſſer noch Fremdkörper be⸗ will, proviſoriſch von den Mannſchaften an Bord 


iſt ſehr zweifel⸗ 
Forderung, daß 
Aenderung der jetzigen Verhältuiſſe der 
ffsärzte nöthig iſt. 

* Durch die Novelle zur Gewerbeordnung 
vom 5. Auguſt 1896 war u. A. beabſichtigt, dem 
Umfange, welchen viele Konſumvereine, auch 
ſolche, deren Betrieb auf den Kreis der Mit⸗ 
glieder beſchränkt war, mit dem Ausſchank von 
Schuaps betrieben hatten, entgegenzutreten. War 
es doch vorgekommen, daß nur zum Schein 
Satzungen für einen Konſumverein zum Ankauf 
und Vertrieb von Lebensmitteln aller Art er⸗ 
richtet wurden, während es ſich in Wirklichkeit 
ausſchließlich oder der Hauptſache nach um den 
Ankauf und Vertrieb von geiſtigen Getränken 
handelte. Die erwähnte Novelle hatte deshalb 
die im § 33 der Gewerbeordnung über Klein⸗ 
handel mit Branntwein oder Spiritus ſowie 
Schankwirthſchaft getroffenen Beſtimmungen auf 
die Konſu mvereine und zwar nicht blos auf die 
neu zu gründenden, ſondern auch auf die bereits 
beſtehenden ausgedehnt. Am 1. Januar 1897 
iſt die Novelle in Kraft getreten. Sie ſcheint 
eine ſchnelle Wirkung ausgeübt zu haben. So 
wird von amtlicher Stelle aus über die bezüg⸗ 
lichen Verhältniſſe in Elſaß⸗Lothringen gemeldet, 
daß in Folge der Novelle die Zahl der Schank⸗ 


iſt es daher geradezu eine Exiſtenzfrage, daß die ſtellen der Konſumvereine eine erhebliche Minde⸗ 


Erhebung der Bergſtämme unterdrückt werde, ehe rung erfahren hat. 


Die fieberhaft betriebenen Rüſtungen, die be⸗ 
ſchloſſene Verſtärkung der indiſchen Armee durch 
eine Anzahl engliſcher Jufauterie⸗, Kavallerie⸗ 
und Artillerie⸗Regimenter beweiſt zur Genüge, 
daß man ſich in London der Schwere der 
Kriſe bewußt iſt und alles daran ſetzt, die 
Poſition an der indiſchen Nordweſtgrenze intakt 
zu behaupten. 

* Anläßlich eines Spezialfalles hat der 
Finanzminiſter einer Land⸗Feuer⸗Sozietät gegen⸗ 
über entſchieden, daß eine Befreiung der von der 
Sozietät abgeſchloſſenen Verſicherungen beweg⸗ 
licher Gegenſtände von dem in Tarifuummer 
70e des Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli 1895 
vergeſchriebenen Stempel nicht zuläſſig ſei und 
in der Begründung hervorgehoben, daß, wäre die 
Abſicht der Befreiungsvorſchrift dahin gegangen, 
alle Verſicherungsanſtalten auf Gegenſeitigkeit, 
deren Betrieb fich nicht über die Grenzen einer 
Provinz erſtreckt, von dem Verſicherungsſtempel 
zu befreien, alſo auch diejenigen, welche feſte 
Beiträge erheben, unter Vorbehalt demnächſtiger 
Nacherhebung des Fehlenden oder NRückgewährung 
des zu viel Erhobenen, die Befreiung von der 
einſchneidendſten Bedeutung fein und eine große 
Anzahl von Verſicherungen ſtempelfrei bleiben 
würde. Eine ſo weit gehende Befreiung zu 
ſchaffen, habe nicht in der Abſicht des Abgeordue⸗ 
tenhauſes gelegen und gegen eine ſolche würde 
auch die königliche Staatsregierung den entſchie⸗ 
denſten Widerſpruch erhoben haben. 


Berlin, 21. Auguſt. Der türkiſch 


Grumbkow⸗Paſcha iſt hier eingetroffen. 
An Stelle des verſtorbenen Generals 


ſie nach Afghaniſtan überſpringt und England in 
einen lougwierigen, ernſten Grenzkrieg verwickelt. 


e General 


v. Albedyll iſt der frühere Reichskanzler Graf 


Caprivi zum Domherrn des Cvangeliſchen Hoch⸗ 
ſtifts Brandenburg ernannt worden. 7 
— Der „Neuen Verl. Korr.“ zufolge dürfte 
es irrthümlich ſein, daß Herr v. Miquel bereits 
in den nächſten Tagen hierher zurückkehrt. Der⸗ 
ſelbe hat einen ſechswöchentlichen Urlaub er⸗ 
halten, und ein beſonderer Anlaß, dieſen zu 
unterbrechen, liegt gegenwärtig nicht vor. f 
— Staatsſekretär Freiherr v. Marſchall ift, 
3 nn Allg. Ztg.“ zufolge, hier wieder ein⸗ 
getroffen. 
5 — Ju der ſtädtiſchen Hauptſtiftungskaſſe 
waren für die Nothleidenden bis sin 5705 
551610 Mark vereinnahmt worden. Die 
behufs Einziehung von Informationen an Ort 
aud Stelle delegirten Herren, Bürgermeiſter 
Aichner und Oekonomierath Grub (für Schleſien) 
n Baurath Kyllmann und Kommerzleurath 
. werden heute Nachmittag in die Noth⸗ 
ſtau lnitte abreiſen und in wenigen Tagen 
red eri dem Ausſchuſſe unterbreiten, welcher 
ſich Na: Bar die dem Zentralkomitee in Be⸗ 
frei D chenden doilung der Millioneuſpende Berlins 
is en w Foriäläge ſchlüfſg machen wird. 
zw wird der Ausſchuß in deu nächſten 


Tagen über die Verthellung der noch zur Ver⸗ 


fügung 9 75 19 Mark berathen. 
. —. er ärztliche Dienſt in der Handels⸗ 
marine anders geordnet werde, ee jetzt 
„Seemanusverein von Hamburg⸗Altona“. 
Damit nehmen die Seeleute eine Forderung auf, 


Während am 1. Oktober 
vorigen Jahres noch 253 Schankſtellen bei Kon⸗ 
ſumvereinen im Lande beſtanden, war die Zahl 
am 1. Juli d. J. auf 71 herunter gegangen. 
Der Erfolg der geſetzgeberiſchen Aktion kann das 
nach nicht beſtritten werden, und es wäre nur zu 
wünſchen, daß auch in den anderen deutſchen 
Landen ein erheblicher Rückgang ſich bemerkbar 
gemacht hätte. Das Beſtreben, durch Bildung 
von Konſumvereinen die Vorſchriften des § 33 
der Gewerbeordnung über den Betrieb der Schank⸗ 
wirthſchaft und den Kleinhandel mit Branntwein 
zu umgehen, war in den letzten Jahren insbe⸗ 
ſondere außer in Elſaß⸗Lothringen in den 
preußiſchen Provinzen Schleſien, Rheinprovinz 
und Heſſen⸗Naſſau ſowie in einzelnen Theilen 
des Königreichs Sachſen aufgetreten. 

— Die Spionenriecherei in Frankreich nimmt 
immer ſonderbarere Formen an. Jetzt fürchten 
ſich die lieben Franzoſen bereits vor deutſchen 
Dienſtmädchen. Die „Mil. Pol. Korr.“ ſchreibt: 

„Wie weit die Hirnverbranntheit gewiſſer 
Chauviniſten geht, erſieht man aus einem Entre⸗ 
filet des „Avenir militaire“ vom 3. Auguſt. 
Nachdem dieſes Blatt gegen die preußiſchen 
Spione im Allgemeinen nichts mehr zu ſagen 
hat durch die letzten Arretirungen von 
angeblichen „Spionen“ hat man ſich genügend 
lächerlich gemacht —, wettert es gegen die — 
deutſchen Dienſtboten. Dieſem Vorgehen wird 
aber die Krone aufgeſetzt dadurch, daß das Blatt 
mit vollem Namen einige armſelige weibliche 
Dienſtboten denunzirt, die bei Offizieren ange⸗ 
ſtellt ſind und „mit zwei Händen Gehalte be⸗ 
ziehen, deun ſie dienen zwei Herren; und es iſt 
nicht der franzöſiſche Herr, dem ſie ergebener 
find, ſondern der deutſche, dem fie Auskunft 
geben über alles, was man ſagt, und was ſie 
ausſpionirt haben“. 

Die vollen Namen der oben bezeichneten 
der Spionage verdächtigten deutſcheu Dienſt⸗ 


mädchen bringt der „Av. mil.“ wie folgt: Marla 


Karoline Schulze aus Mühlheim, Julie Loche 
aus Limburg, Magda Weber aus Frankfurt, 
Marie Billot aus Altenhauſen, Pauline Wagner 
aus München, Marie Johanna Folſcheid aus 
Dedenthal, ſämtlich bedieuſtet bei höheren 
franzöſiſchen Offizieren in Chalons.“ 

In Deutſchland fürchtet man ſich vor den 
Franzöſinnen, ſeien es nun Gouvernanten oder 
die zahlreich hierher kommenden Künſtlerinnen, 
durchaus nicht. 

Wiesbaden, 21. Auguſt. Die ſehr zahl⸗ 
reich beſuchte Wanderverſammlung deutſcher und 
öſterreichiſch⸗ ungariſcher Bienenwirthe, deren 


Protektorat Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich 


übernommen hat, iſt heute Vormittag hier vom 
Regierungspräſidenten v. Tepper⸗Laski mit einer 
Auſprache eröffnet worden. 

iesbaden, 21. Auguſt. Der Kurdirektor 
Ferdinand Heyl iſt in vergangener Nacht ge⸗ 


ſtorben. 
Deſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 21. Auguſt. 


ges ſeien, von Reichs wegen angeſtellt werden ſollen. fanden ſich im Zylinder. 
b eer⸗Ob Privatleute, wie die Rheder, veranlaßt wer⸗ 
die Bewachung des Khyberg⸗ den können, ſich Aerzte für ihre Schiffe von 
Die nunmehrige Schild⸗ Reichs wegen zuweiſen zu laſſen, 
erhebung der Afridis ſcheint wie ein Lauffeuer haft. Dafür aber ſpricht die 
: ergſtamm nach dem eine 
andern pflanzt die Fahne des Aufruhrs auf, und Schi 


Spanien und Portugal. 
San Sebaſtian, 21. Auguſt. Der Miniſter⸗ 
präfident Azcarraga beabſichtigt, die Kortes für 
den November einzuberufen. Azcarraga ſtimmt 
hinſichtlich der kubaniſchen Frage mit dem 
General Wehler im Prinzip überein, behält ſich 
aber Aktionsfreiheit vor, um ſpäter die kubaniſche 
Angelegenheit eingehend zu prüfen. 


Türkei. 


Philippopel, 20. Auguſt. Ueber das Re⸗ 
ſultat der in Sachen der neueſten Bombenatten⸗ 


ſetzung eines von verdächtigen Armeniern be⸗ 
wohnten Hauſes wurden die Polizeiagenten mit 
Revolverſchüſſen empfangen. Nachdem militäriſche 
Hülfe herbeigeholt war, gelang es, in das Haus 
einzudringen, wo man 15 Frauen und Männer, 
alle bewaffnet, vorfand, welche nach ſtarkem 
Widerſtande überwältigt und ins Gefängniß ge⸗ 
bracht wurden. 


Aſien. 


Bei dem geſpannten Verhältniß, das gegen⸗ 
wärtig zwiſchen England und dem Emir von 
Afghaniſtan herrſcht, dürften einige Mittheilungen 
über den letzteren von allgemeinem Intereſſe ſein. 
Als tapferer Soldat und tüchtiger Feldherr be⸗ 
währte ſich der Emir zuerſt in den Kriegen, die 
ſein Vater und ſein Oheim Azim Chan gegen 
den rechtmäßigen Emir Schir Ali in den Jahren 
1865— 1868 führten und die dadurch eine be⸗ 
ſondere Bedeutung erhielten, daß in ihnen die 
Nebenbuhlerſchaft Rußlands und Englands zum 
offenen Ausdruck kam. Es gelang Abdurrah⸗ 


man, 1866 Kabul zu erobern, ſo daß ſein Vater ſeit 1885. Sterbefälle kamen vor 55 314 oder nings in 
Als nach 9,89 auf 100 Mitglieder gegen 0,95 im Mittel. aſſiſtenten. B 0 = 
Ahzels Tode (1867) Azim Chan von Schir Ali Die Zahl der Kaſſen, die über die geſetzliche Ver⸗ direktionsſekretär Weſtphal von Stettin nach 
beſiegt wurde, war Abdurrahman nicht im Stande, pflichtung hinaus Leiſtungen bieten, nahm mit Berlin, der Poſtaſſiſtent Wilke von Stettin nach 
einen hinlänglichen Anhang zu ſammeln und Schwankungen von 4241 im Jahre 1886 auf Kaſekow, letzterer unter . 
mußte fliehen. Die ruſſiſche Regierung, in deren 4368 im Jahre 1891 zu, dann aber in den verwalter. Etatsmäßig angeftellt find: als Poſt⸗ 
Schutz er ſich begab, wies ihm Samarkand als nächſten beiden Jahren ſtark ab; 1894 und 1895 ſekretär: der g 
Wohnſitz an und ſetzte ihm ein Jahresgehalt von ſtieg ſie wieder, und ſtellte ſich im Berichtsjahr Berlin in Greifenhagen, als Poſtaſſiſteut: die 
25 000 Rubeln aus, in der bekanntlich fehlge⸗ auf 4017, immerhin aber noch auf 235 Kaſſen Poſtanwärter Bahlow in Altdamm und Sparre 
ſchlagenen Hoffnung, ſpäter auf ihn zählen zu weniger, als derartige im Jahre 1892 vorhanden in Wolgaſt, 0 
können. In Samarkand lebte Abdurrahman faſt waren. Die Abnahme iſt der Einwirkung der Telegraphenanmärter | { 
zwölf Jahre, ohne in die Ber ee e Röbelle auf die Hülfskaſſen zuzuſchreiben; deren als Poſtverwalter: die Poſtanwärter Schwanz 


hier die Herrſchaft antreten konnte. 


Vaterlandes einzugreifen. Doch ließ er ſich 
durch Sendboten und geheime Berichte ſtets von 
allem, was in Afghaniſtan vorging, unterrichten. 
1878 bot ſich ihm die erſehnte Gelegenheit, wieder 


ins politiſche Leben einzutreten, da der von den 


Engländern als Emir anerkannte Sohn Schir 
Alis, Jakub Beg, ſich als unzuverläſſig erwies. 
Abdurrahman wurde von den Engländern nach 
Kabul berufen und empfing, obgleich den Briten 
feindlich geſinnt, die Herrſchaft aus ihren Hän⸗ 

. Nachdem er manche Empörung unter viel 
Blutvergießen niedergeſchlagen hatte, gelang es 
ihm, ſeine Landsleute, das widerſpeuſtigſte und 
krigsluſtigſte Volk Inneraſiens, unter ſeinem 
Szepter zu vereinigen. Seit 1885 herrſchte Ord⸗ 
nung und Sicherheit in einem von ſeinem Vor⸗ 
gänger nicht erreichten Maße im Lande; auch 
die Unabhängigkeit Afghaniſtans blieb wenigſtens 
äußerlich gewahrt. Der Emir wird geſchildert 
als ein ſtattlicher, gut gebauter Mann mit einem 


Vollbart umrahmt. 
eine würdevolle Haltung, jede ſeiner Bewegungen 
verräth einen ſtarken Charakter und einen Mann, 
der zu befehlen gewohnt iſt. 


krankungsfälle betrug 2 703 632 gegen 2 492 309 5 Perſonen (1 Todesfall), davon 3 in Stettin, 


ſelbſt vornehmen zu laſſen. Die Preſſe fordert 


aus dieſem Grunde aber mit allem Nachdruck die 


ungeſäumte Erweiterung der mittelmeeriſchen 
Be und ſonſtigen Anlagen zu Schiffsreparatur⸗ 
zwecken. 


Die Krankenverſicherung im 
Jahre 1895. 


7 


eingeſchriebene Hülfskaſſen 1388 und landesrecht⸗ 


4 294 173 am Ende 1885. Die Zunahnte betrug 
daher gegen 1894 5 v. H., gegen 1889 69,7 
v. H. Von der Geſamtzahl entfielen auf die 
Gemeindekrankenverſicherung 1 222 737, die Orts⸗ 
krankenkaſſen 3 287 712, die Betriebskrankenkaſſen 
1929 010, die Baukrankenkaſſen 15 081, die 
Innungskrankenkaſſen 102 857, die eingeſchriebe⸗ 
nen Hülfskaſſen 671607 und die landesrechtlichen 
Hülfskaſſen 59 880. Die Geſamtzahl der Er⸗ 


im Vorjahr, auf 100 Kaſſenmitglieder kamen 
35,9 Erkrankungen gegen 34,2 im Vorjahr. Die 
Geſamtzahl der Krankheitstage mit Krankengeld 
oder mit Behandlung in Krankenanſtalten betrug 
46 470 023, in dem elfjährigen Zeitraum ſeit 
1885 400 740 006. Auf 1000 Mitglieder ent⸗ 
fielen 617,5 Krankheitstage mit Krankengeld oder 
mit Behandlung in Krankenanſtalten gegen 595,2 


in dem elfjährigen Mittel ſeit 1885. Die durch⸗ 


| 


Ihnittlihe Dauer der Unterſtützung mit Kranken⸗ 
geld oder Anſtaltsbehandlung auf einen Erkran⸗ 
kungsfall betrug 17,2 Tage gegen 16,9 im Mittel 


mehrleiſtende Kaſſen verminderten ſich von 1443 
im Jahre 1892 auf 934 im Berichtsjahr, alſo 


um 509, in den drei Jahren ſeit Inkrafttreten 


der Novelle. Die Ausgabe für Krankengeld hat 
auf ein Mitglied durchſchnittlich betragen: bei der 
Gemeindekrankenverſicherung 2,47 Mk., bei den 
Innungskrankenkaſſen 4,34 Mk., den Ortskranken⸗ 
kaſſen 5,59 Mk., den Betriebskrankenkaſſen 
7,95 Mk., den landesrechtlichen Krankenkaſſen 
8,23 Mk., den Baukrankenkaſſen 8,70 Mk., den 
eingeſchriebenen Krankenkaſſen 9,58 Mk. Die 
Krankheitskoſten betrugen insgeſamt bei allen 
Kaſſen zuſammen 104 822 Millionen Mark, ſeit 
dem Jahre 1885 im Ganzen 862 027 Millionen 
Mark. Auf ein durchſchnittlich vorhanden ges 
weſenes Mitglied kamen 13,93 Mk., das Prozent: 
verhältniß der Beiträge zum Lohne iſt bei den 
in Betracht kommenden Kaſſenarten (Gemeinde⸗ 
krankenverſicherung vom ortsüblichen Tagelohn, 
Ortskrankenkaſſen, Betriebskrankenkaſſen, Bau⸗ 


großen Kopf und ausgeprägten afghaniſchen Ges krankenkaſſen, Innungskrankenkaſſen) folgendes: 
ſichtszügen. Er trägt lange Locken an der Seite die Zahl derjenigen Kaſſen, welche nur bis 1½ \ IE, MM 
und fein Antlig, aus dem intelligente Augen v. H. der Löhne erheben, nimmt von 8935 im Swoboda in der Titelrolle, an den nächſten 
hervorleuchten, iſt von einem gekrauſten, ſchwarzen Jahre 1885 ab auf 8251 im Jahre 1895; im 
Der Emir imponirt durch ſelben Zeitraum vermehren ſich die 1,5 bis 2 b. H. 


erhebenden von 3362 auf 4602 oder um 36,9 
v. H. der Anfangszahl, die 2 bis 3 v. H. er⸗ 


Im perſönlichen hebenden von 4204 auf 6676 oder um 58,8 v. H. 


Umgange ſoll er ein ſehr gewinuendes und liebens⸗ der Anfangszahl, die 3 bis 4½ v. H. erhebenden 


würdiges Weſen beſitzen. In Bezug auf frieges von 128 auf 812 oder um 534,4 v. H. 
ein Geſamtbewegung ergiebt alſo, daß die Kranken⸗ 


riſchen Sinn und Verſchlagenheit iſt er 
echter Afghane; gleichwohl theilt er nicht den 
fanatiſchen Haß, den ſeine Landsleute gegen alle 
Chriſten hegen, oder giebt ſich wenigſtens den 
Anſchein, ihn nicht zu theilen. Wahrſcheinlich 
leitet ihn dabei der Wunſch, die Errungenſchaften 
der modernen Kultur ſeinem Lande nutzbar zu 
machen, um ſo beſſer gegen die ihm von ſeinen 


Wie die „Neue Freie] mächtigen Nachbarn drohenden Gefahren gerüſtet 


Preſſe“ erfährt, hat Graf Oswald Thun die zu ſein. Fabriken wurden von ihm ins Leben 
Einladung des Grafen Badeni zu der für den gerufen, die nöthigen Maſchinen in Europa ans ö ö 
26. d. Mis. anberaumten Konferenz dahin gekauft und über Peſchawur auf Elefanten und Mark gegen 135 464050 Mark im Jahre 1894. 
beantwortet, daß er dieſer Konferenz beiwohnen] Kameelen nach Kabul geſchafft; eine Münzſtätte[ Der Vermögensſtand der Kaſſen zuſammen bes 


werde. 


wurde eingerichtet, ein großes Walzwerk für trug abzüglich der 4 476 002 Mark Paſſtva f E. S. Mittler u. Sohn in Berlin) bringt einen 


Die 


verſicherung mit den Jahren höhere und höhere 
Beiträge erfordert hat. Die geſamten Einnahmen 
und Ausgaben, welche durch die im Jahre 1895 
überhaupt thätig geweſenen 21 992 Kaſſen gegan⸗ 
gen ſind, beliefen ſich auf 145 684 520 Mark in 
Einnahme und 137 375 104 Mark in Ausgabe, 
und es betrugen unter Abſetzung der Beträge, 
welche für die Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rung vereinnahmt und verausgabt wurden, die 
Einnahme für die Krankenverſicherung 144 992 369 


Reer * n 
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Sonntag, 22. Auguſl 1 
Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplal 3. 2 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
5 Jen R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Danube. 
va anf, 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ſteckenden 


a P 


* 
— 7 


— 


Berlin Bernh. Arndt, Max 


M 


105 222 399 Mark gegen 94 305 642 Mark am 

Schluſſe des Vorjahrs. Der Reſervefonds bildet 
den bedeutendſten Theil der Aktiva; er betrug 
bei ſämtlichen Kaſſen zuſammen Ende 1895 

93 827 193 Mark gegen 83 792 433 Mark Ende 
1894. Was die eingeſchriebenen Hülfskaſſen ane 
langt, die dem § 75 des Geſetzes vom 15. Juni 
1883 nicht eutſprachen, jo fiel im Jahre 1895 
ihre Zahl von 232 auf 224, ihr Mitgliederſtand 
von 122 447 auf 121060; ihre Einnahmen 
ſanken von 2 567 406 auf 2 567 548 Mark; ihre 
Ausgaben von 2 359 762 auf 2326 848 Mark; 
der Ueberſchuß ihrer Aktiva aber ſtieg von 
1271920 auf 1435431 Mark. 2 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 22. Auguſt. Prinz Albrecht 2 
traf geſtern Abend, von Swinemünde kommend, 
einige Minuten nach 6⅛ Uhr hier wieder ein, 
um 7 Uhr fand im Hotel kleine Tafel ſtatt, an 
der außer dem Prinzen nur die Herren des G⸗ 
folges theilnahmen. Um 8 ½ Uhr ſtattete Prinz 
Albrecht dem kommandirenden General des 2. 
Armeekorps, General der Infanterie von 
Blomberg, einen Beſuch ab. Heute Vor⸗ 
mittag erfolgt die Abreiſe des Prinzen nach 
Schneidemühl. — 

* Am Freitag Abend nach 10 Uhr zerſtörte 
ein großes Schadenfeuer in Gellin mehrere 
dem Oekonomierath Kiekebuſch gehörige Familien⸗ 
häuſer ſowie zwei Scheunen und ein Stall⸗ 
gebäude. 1 

* Blinder Feuerlärm veranlaßte 
geſtern Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr eine 
Allarmirung der Feuerwehr, dieſelbe rückte auf 
erfolgte Meldung nach dem Grundſtück Kreckower⸗ 
ſtraße 16 ö aus, fand dort jedoch einen Brand 
nicht vor. 5 3 

* In der Garniſon⸗Schwimmanſtalt auf der 
Silberwieſe wurde geſtern Nachmittag unter ſeht 
zahlreicher Betheiligung das diesjährige 
Schwimm feſt für die nicht dem Militär an⸗ 
gehörenden Badegäſte abgehalten. Um 3 Uhr 
begannen die bei ſolcher Gelegenheit üblichen 
Vorführungen, beſteheud in Wettſchwimmen, 
Springen und Preistauchen, wobei für die 
Sieger Preiſe ausgeſetzt waren, auch ließen es 
einzelne der beſten Schwimmer nicht an er⸗ 


h 
A 


| 
tine ſpendete leibliche Stärkung aller Art. 


In der Woche vom 8. bis 14. Auguſl 
kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 45 Erkran- 
kungs⸗ und 4 Todesfälle in Folge von an⸗ 
Krankheiten vor. N 
ſtärkſten trat Diphtherie auf, woran 22 Erkran⸗ 
kungen und 3 Todesfälle zu verzeichnen waren, 
davon 5 Erkrankungen (2 Todesfälle) in Stetti 

ſodann folgen Maſern mit 13 Erkrankungen, 
davon 1 in Stettin. An Darmtyphus erkrankten 


— 


2 


an Scharlach 2 Perſonen, davon 1 in Stettin, 
und an Sindbettfieber 1 Perſon in Stettin. In 
den Kreiſen Anklam, Greifenhagen, Randow, 
Regenwalde und Uſedom⸗Wollin kam kein Fall 
von anſteckender Krankheit vor. A: 
— In der hieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 15. bis 21. Auguſt 1611 Portionen 
Mittageſſen verabreicht. Be 
— BerfonalsBeränderungen im Bezirk ber 
kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion zu Stettin.) Er⸗ 
nannt find: der Poſtkaſſirer Baumgart in Alte 
damm zum Poſtdirektor, der Poſtaſſiſtent Den: 
Bergen (Rügen) zum Ober⸗Poſt⸗ 
Verſetzt ſind: der Ober⸗Poſt⸗ 


N 


Ernennung zum Poſt⸗ 


der Poſtpraktikant Roclawski a 


als Telegraphenaſſiſtent: der 
Schmeling in Stralſund, 


35 Klempenow und Wilke in Damnitz (Kreis 
Pyritz). 2 
— Von der Staatsauwaltſchaft in Magde⸗ 
burg wird wegen Beleidigung, Körperverletzung 
und Widerſtandes der aus Stettin gebürtige 
Schloſſer Guftav Riegel (auch Woworsky ge⸗ 
nannt) ſteckbrieflich verfolgt. Derſelbe hat ſelbſt 
in ausreichender Weiſe für „beſondere Kenn⸗ 
zeichen“ geſorgt, denn er hat an blauen 
ätowirungen an ſeinem Körper: Auf 
der rechten Handoberfläche einen Anker, auf dem 
rechten Unterarm ein Wappen, eine tanzende 
Frauensperſon auf einer Kugel, auf dem Ke * 
ein Schwert, auf dem linken Unterarm ein 
Anker, darüber ein Kranz mit „R.“ und mehrere 
Blumen. N 
— Als Nachmittags⸗Vorſtellung bei kleinen 
Preiſen bringt das Bellevue⸗ Theater 
heute das Schauſpiel „Marie⸗Anne“ oder „Ein 
Weib aus dem Volke“, am Abend als Novität 
„Der Cognackönig“ mit Herrn Spielmann, am 
Montag „Die Waiſe von Lowood“ mit N 


Tagen ſetzt Herr Spielmann ſein Gaſtſpiel als 
„Cognackönig“ fort. a 


* 


Literatur. 


Rouſſeaus Ausgewählte Werke in 6 
Bänden, überſetzt von Heuſinger, Stuttgart bel 
Cotta. Die erſten beide Bände bringen die Be⸗ 
keuntniſſe, die berühmteſte Schrift Rouſſeaus. 
Wir wünſchen dem Buche rechte Berbreiti . 
Die Ausſtattung iſt trefflich, die Schrift für alle 
Erzieher höchſt intereſſaut. 410 

Der ſchwediſche Touriſtenverein hat eine 
Broſchüre zu 1 Krone herausgegeben voller aus⸗ 
gewählter Auſichten aus Schweden, enthal 
tend 110 Bilder von ſchwediſchen Landſchaften, 
Waſſerfällen 2. Wir machen alle Freunde 
der Natur auf das Heft aufmerkſam. [20 

Das Auguſtheft der Marine⸗Rundſcha 
(Verlag der königlichen Hofbuchhandlung v 


— 


En. 


= Pflegenden 


nach Halenſee. 
mit dem Pferdehändler Karl Marwitz und dem 
Gaſtwirth Hellenbrandt zuſammen, und es wurde 


EA 


legt. 


. auf die sm en Lifte) fahrt über den Bahndamm der Verlin⸗Wetzlarer 


nen 
und „ us“, er ſchildert, wie jene 
auf ihren weiten Reiſen faſt alle Meere 

durchſegelt, an vielen Orten der Erde 


25 f} 
der 


; er utze unſerer Landsleute und zu Gunſten 
8 deutſchen 


überfeeifchen Handels die deutſche 
Hage saeigt und zu Anſehen gebracht haben. 
& ingt ferner die Fortſetzung des 
Ba n Aufſatzes „Zur 8 der 
Flotte“: . a zur nautiſchen Aſtronomie“ 
von Dr. Adolf Marenfe, Privatdozent an der 
königlichen Univerſität zu Berlin. Marine⸗ 
arrer Goedel leitet ſeine „Bilder aus der Ges 
chte der ſa“ mit 
Mittelalter: „Ein geiſtlicher Seeheld“ ein. 
Nachrichten aus fremden Marinen, über neue 
Erfindungen auf nautiſchem Giebiete u. ſ. w. 
bilden den Schluß 


dieſes inhaltreichen Heftes. 
[202] 
„Die Kinderſtube.“ Hygieniſch, päda⸗ 


goatiche Halbmonatsſchrift. Organ des Fröbel⸗ 


erlin⸗Vereins, Berlin, Wilhelmſtr. 10, Fröbel⸗ 
aus. „Die Kinderſtube“ iſt eine Wochenſchrift, 
erausgegeben vom Fröbel⸗Oberlin⸗Verein, für 
die leiblichen und geiſtigen Intereſſen unſerer 
Kleiuſten. Viele Werke find ſchon über die Er⸗ 
ziehung unſerer kleinen Kinder geſchrieben wor⸗ 
den, die meiſt alle der jungen Mutter oder 
Pflegerin als treuer Rathgeber zur Seite ſtehen 
können, aber unſeres Erachtens bietet doch eine 
Wochenſchrift, die ſtetig fortlaufend das Neneſte 
bietet, was Induſtrie, Nachdenken und Liebe für 
unſer Liebſtes, die Kinder, erdacht hat, bedeutend 
mehr als ein Buch. „ 
ge Aufſätze aus bewährter und bekannter 


Feder über die Pflege der Kleinen in gefunden 


und kranken Lagen. Der laufende 5. Jahrgang 
bringt ſehr lehrreiche Briefe einer Mutter an 
ihre jungverheirathete Tochter, welche das Glück 
hat, ein kleines Söhnchen ihr eigen zu nennen, 
die ſich ſehr eingehend mit der richtigen Pflege 
der Säuglinge befaßt. Die fließend geſchriebenen 


Briefe find äußerſt anregend im gemüthlichen, 


mütterlichen Plauderton geſchrieben, übergehen 
auch nicht das Geringſte, das die Pflege der 
Kleinen benöthigt, dürften für junge Mütter des⸗ 
halb ſehr lehrreich ſich erweiſen. Außer ge⸗ 
nannten wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Ab⸗ 
— bietet „Die Kinderſtube“ reichen 

erhaltungsſtoff für unſere kleinen Lieblinge, 
Spiele im Zimmer und im Freien vorzunehmen. 
Hübſche Abzählreime, kleine flotte Liedchen zum 
Singen, wie das kleine Volk ſie gern mag. 
Kleine Verschen, daran die Kleinſten die 
Geläufigkeit der Zunge prüfen können, wechſeln 
mit lieblichen Erzählungen und Märchen ab. 
Beſonderes Intereſſe für unſere Kleinen erregen 
die in jeder Nummer erſcheinenden Preisräthfel, 
deren Löſungen jedesmal durch eine Prämie bes 
lohnt werden. Als Beiblatt zur „Kinderſtube“ 
erſcheint jedesmal ein Blatt „Mode und Heim“ 
betitelt. Daſſelbe bringt hervorragend hübſche 
Kindermoden und Toiletten jeden Genres für 
Damen. Schnittmuſter zu allen Abbildungen der 
Konfektions⸗, Toilette⸗ und Wäſchegegenſtände, 
auch nach Maß, aus feſtem Seidenpapier ange⸗ 
fertigte Schnittmuſter werden öfter gratis beige⸗ 
Nach dieſen Papiermuſtern kann jede 
Mutter ohne Beihülfe Kinderkleider anfertigen. 
Unter der Rubrik „Für Haus und Familie“ 
bietet ſich allerlei Gemeinnütziges, Mittheilungen 


aus Haus, Keller und Boden, ausprobirte Koch⸗ 


rezepte, Nathſchläge für den Haus⸗ und Zimmers 
arten, ebenfalls für die Wäſche und das Reinemachen. 
eußerſt vielſeitig iſt „Die Kinderſtube“, denn 
außer ihrem eigenſten Revier berührt ſie alle 
Theile des Haushaltes. Jede junge Frau, jede 


Kinderpflegerin ſollte, wenn ſie ihren Pflichten 


nicht in jeder Weiſe gewachſen iſt, den geringen 
Preis für das Abonnement auf „Die Kinder⸗ 
ſtube“ — 89 Pf. quartaliter — nicht ſcheuen, 
um ſich die Fertigkeiten anzueignen, die die 
Kinderpflege erheiſcht. Wie mancher Fehler, 
manches Verſäumuiß wird in der Unerfahrenheit 
begangen, das bei gänzlicher Unkenntuiß der 
gefährliche Folgen zeitigt, die im 
ſpäteren Leben der Kleinen nicht mehr gut zu 
machen find. Vorwürfe die wir uns ſelbſt 
machen, kommen dann zu ſpät, und es iſt beſſer, 
wir bereiten uns durch gediegene Lektüre auf 
unſer verantwortliches Amt vor. 


Gerichts⸗Zeitung. 


Berlin, 21. Auguſt. Am 30. Januar 
Abends unternahm der 1872 geborene Graf 
Friedrich von Hohenthal mit ſeinem Einſpänner, 
begleitet von ſeinem Diener, einem Neger, und 
ſeinem Groom, eine Schlittenpartie von Berlin 
Dort traf er in einem Reſtaurant 


im Verlauf der Unterhaltung der Vorſchlag des 


Pferdehändlers, das gräfliche Noß, deſſen Werth 
auf 8000 Mark geſchätzt ward, einer Prüfung 
auf einer Schlittenfahrt nach dem Grunewald zu 


unterziehen, angenommen. Zu der Fahrt wurden 


5 noch zwei „Damen“ eingeladen, und der Graf 


r 
9 R 


* 


do. 
P; jeuſche do. 
0 d 


uhr mit einer von Zdiefen und ſeiner Diener⸗ 
ſchaft voraus, während die übrige Geſellſchaft 
in einem zweiten Schlitten folgte. Nach kurzer 
Raſt in Hundekehle jagte der Graf in ſauſendem 
Galopp auf der Chauſſee nach der Krummen 
Lanke dahin, als ſein Pferd plötzlich am Stern 


über die Barriere hinwegſetzte, welche die Ueber⸗JFiſch oder Fleiſch mit Gemüfe, Braten, Kompott 


einer Erzählung aus 5 


Die Kinderſtube“ bringt Die beiden als Zeuginnen vernommenen Mädchen 


und friſchem Obſt; jeden dritten Tag 
Getro 


Strecke noch abſperrte, erſt zwei Minuten ſüße Speiſe oder Eis. Das änk iſt das⸗ 54; 
vorher ein ellzug a war. ſelbe wie zum zweiten Frühſtück, ein Glas auch 
Graf 9. herrſchte, durch den Unfall aufs höchſte * 8 mit einigen Tropfen Rothwein. Sch 
erbittert, den herankommenden Bahnwärter 


empfangen. Um vier Uhr geht es zu 
Bagen nach der etwa eine halbe Stunde 


ld wieder, ſo daß die beiden Beamten ſich ge⸗ 
zwungen ſahen, in die Blockbude zurückzuweichen. 
Drei Viertelſtunden lang ſollen nun nach den 
Ausſagen der Beamten die Angreifer die 
Bude umlagert gehalten haben. Grüneberg 
war längere Zeit dienſtunfähig und will die 
Folgen ſeiner Verletzungen auch jetzt noch im 
Kopfe ſpüren. In der Verhandlung vor dem 
Schöffengericht in Charlottenburg gab Graf H. 
die ihm zur Laſt gelegten Thaten zu, während 
der vielfach vorbeſtrafte M. Ausflüchte machte. 


verwickelten ſich in Widerſprüche. Das eine be⸗ 
kundete, es wäre an die Streitenden nicht heran⸗ 
getreten und hätte auch keine Beleidigungen aus⸗ 
geſtoßen. Das andere aber beeidete das Gegen⸗ 
theil, und auch die Bahnbeamten bekundeten auf 
das beſtimmteſte die Auweſenheit jener auf dem |fi 
Schauplatze des Streites, weshalb fie nicht ver⸗ 
eidigt wurde. Der Antrag des Vertreters der] d 
Anklagebehörde lautete dann auf zwei Monate 
und eine Woche Gefängniß gegen den Grafen H. 
und einen Monat Gefäugniß gegen Marwitz. 
Ob man dem Grafen H. mildernde Umſtände 
zubilligen wolle, müſſe er dem Gerichtshof über⸗ 
laſſen. Dieſer ſah jedoch von mildernden Um⸗ 
ſtänden ab und erkannte gegen den Grafen 
Hohenthal auf zwei Monate Gefängniß und 10 
Mark Geldſtrafe (wegen gemeinſchaftlicher ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung und Beamtenbeleidi⸗ 
gung), gegen Marwitz auf einen Monat Gefäng⸗ 
niß und 10 Mark Geldſtrafe. 


es dann wieder heraus⸗ 
gezogen. Der Meiſter holte einen Heilgehülfen 
und dann den Arzt Dr. Spicker. Redemann 
ſtarb jedoch etwa zehn Minuten ſpäter, als man 
ihn aufgefunden hatte. Der Stich ſcheint das 
Herz getroffen zu haben. Zur Feſtſtellnng des 
Thatbeſtandes wurde heute Vormittag der 
Meiſter und der Heilgehülfe von der Kriminal⸗ 
polizei noch einmal vernommen. Das Gerücht, 
daß der junge Mann von fremder Hand erſtochen 
worden ſei, iſt unbegründet. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Die Erziehung der Söhne des deutſchen 
Kaiſerpaares iſt, wie dies im Hohenzollernhauſe 
traditionell iſt, eine ſtrenge und planmüßige. 
Während der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz 
nunmehr ſchon geraume Zeit der Disziplin der 
Plöner Kadetten⸗Anſtalt unterworfen ſind, werden 
ihre jüngeren Brüder; die Prinzen Adalbert, 
Auguſt Wilhelm und Oskar, nach demſelben 
Syſtem behandelt, dem ſich die beiden älteſten 
Söhne des Kaiſerpaares bis zu ihrer Ueber⸗ 
ſiedelung nach Plön unterwerfen mußten. Um 6 
Uhr früh müſſen, wenn der Hof in Potsdam 
iſt, die genannten drei Prinzen aufſtehen, wobei 
zum Ankleiden höchſtens 20 Minuten verwandt 
werden dürfen, da bis zu dem um 7 Uhr 20 
Minuten ſtattfindenden erſten Frühſtück eine 
Unterrichtsſtunde abſolvirt ſein muß. Das erſte 
Frühſtück beſteht aus Milch mit Kaffee, mit 
Butter beſtrichenem Weißbrod und Schwarzbrod⸗ 
ſchnitten, ſogenanntem Soldaten⸗ und Kommis⸗ 
brod, das von den Prinzen mit Vorliebe ge⸗ 
geſſen wird; — außerdem bekommt jeder Prinz 
einen Tag um den anderen zwei pflaumenweich 
gekochte Eier. Lange darf ſich, wie der „Hamb. 
Korreſp.“ erzählt, das Frühſtück nicht aus⸗ 
dehnen; denn ſchon um 7 Uhr 45 Minuten 
geht es zur Schule, die in dem unweit des 
Neuen Palais gelegenen kleinen Jagdſchlößchen 
Lindſtedt abgehalten wird. Die Strecke vom 
Neuen Palais bis zum Jagdſchlößchen wird 
vom Prinzen Adalbert auf dem Zweirad, vom 
Prinzen Auguſt Wilhelm auf dem Dreirad 
zurückgelegt, während Prinz Oskar mit dem 
Lehrer oder der Gouvernante in einem Pony⸗ 
wagen dorthin befördert wird. Pünktlich um 8 
Uhr beginnt der Unterricht, der bis zur großen 


Verſicherungsweſen. 

„Von der Schweizeriſchen Unfallverſicherungs⸗ 
Aktiengeſellſchaft in Winterthur (General⸗Agenkur 
für Pommern Fr. Pitzſchey u. Co. in Stettin) 
wurden im Monat Juli 1897 4230 Un⸗ 
fälle regulirt, nämlich: 

A. Aus der Einzelverſicherung: 

— Todesfälle, 

8 Invaliditäts fälle, 

709 Fälle vorübergehender Erwerbsunfähigkeit. 

717 Fälle. 

B. Aus der Kollektivverſicherung: 

15 Todesfälle, 

67 Invaliditätsfälle, 

3431 Fälle vorübergehender Erwerbsunfähigkeit. 

3513 Fälle. 
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Viehmarkt. 

Berlin, 21. Auguſt. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 2647 Rinder, 
Kälber, 18 623 Schafe, 7270 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: 1) vollfleiſchig, 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 


Frühſtückspauſe, die 20 Minuten vor 10 Uhr 7 Jahre alt 64 bis 70; 2) junge fleiſchige, nicht 
anfängt, nur von 8 Uhr 45 Minuten bis 8 ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 60 bis 63; 


3) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
55 bis 60; 4) gering genährte jedes Alters 50 
und Obſt, wozu ein Gläschen friſchen Brunnen⸗ bis 54. Bullen: 1) vollfleiſchige, höchſten 
waſſers, vermiſcht mit einigen Tropfen Wein, Schlachtwerths 58 bis 62; 2) mäßig genährte 
getrunken wird. Da ärztlich angeordnet iſt, daß jüngere und gut genährte ältere 53 bis 57; 3) 
die Prinzen nach dem etwa zweiſtündigen Sitzen gering genährte 46 bis 52. 8 a rſen und 
ſich bewegen ſollen, wird das Frühſtück ſtehend Kühe: 1) a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
eingenommen. 20 Minuten nach 10 Uhr, alſo höchſten Schlachtwerths — bis —; b. voll⸗ 
nach 40 Minuten währender Pauſe, beginnt der fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
Unterricht wieder und wird in der angefangenen werths, höchſtens 7 Jahre alt 54 bis 55; 2) 
Weiſe bis 5 Minuten vor 1 Uhr fortgeſetzt, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
indem immer nach 45 Minuten Unterricht eine wickelte jüngere 52 bis 53; 3) mäßig genährte 
10 Minuten währende Pauſe eintritt. Nach Färſen und Kühe 50 bis 52; 4) gering genährte 
Beendigung des Unterrichts geht es in derſelben Färſen und Kühe 45 bis 49. Kälber: 1) 
Weiſe, wie am Morgen nach Lindſtedt, nunmehr feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
nach dem Neuen Palais zurück. Dort ange⸗ Saugkälber 68 bis 72; 2) mittlere Maſtkälber 
kommen, wird Toilette für das Mittagsmahl] und gute Saugkälber 62 bis 67; 3) geringe 
gemacht, das um 20 Minuten nach ein Uhr ein- Saugkälber 55 bis 60; 4) ältere gering genährte 
genommen wird. Dieſes iſt ſehr einfach und Kälber (Freſſer) 40 bis 45. Schafe: 1) Maſt⸗ 
beſteht für gewöhnlich jeden Tag aus Suppe, lämmer und jüngere Maſthammel 61 bis 64; 


Uhr 55 Minuten unterbrochen wird. Das 
zweite Frühſtück beſteht aus belegten Brödchen 


pr es Jnaurte Hammel und Schaſe 


2) ältere Maſthammel 55 bis 59; 3) mäßig ge⸗ den iſt, treffen hier große 


43 iner Ni 1 
Wu 51 Pfd. —— 


Weizen 158,00 bis 165,00. 


bis 23,75. Brod⸗Raffinade II. —— bis —— 
Gem. Raffinade mit Faß 23,25 bis —.—. 


N . 
Hamburg per Auguſt 8,70 G., 8,80 B., 
per September 8,65 G., 8,75 B., per Oktober 
8,70 G., 8,75 B., per November⸗Dezemder 
8,75 G., 8,80 B., per Januar⸗Müärz 8,90 
G., 8,97½ B. Stetig. 

Hamburg, 21. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. Vormittagsbericht.) Geed average 
Santes per September 35,25 G., per Dezember 
36,25 G., per März 36,75 G., per Mai 
37,25 G. 

Hamburg, 21. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Müben⸗Nohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg ver Auguſt 8,60, per 
September 8,60, per Oktober 8,65, per 
Dezember 8,75, per März 8,97½, per Mai 9,10. 


ig. 

Bremen, 21. Auguſt. Baumwolle ſtetiger, 
40,00, Petroleum ruhig, 5,05 B. 

Havre, 21. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Auguſt 43,00, per September 43,25, per 
Dezember 44,00. 


Köln, 21. Auguſt. Die „K. Z.“ meldet 
aus Hannover: Die Unterſuchung über den Un⸗ 
fall, von dem der Frankfurt⸗Hamburger D-Zug 
am 14. Auguſt bei Celle betroffen worden iſt, 
welche Strecke bekanntlich am Tage vorher der 
kaiſerliche Extrazug paſſirte, befindet ſich, wie 
verlautet, nunmehr in den Händen des Gerichts, 
nachdem durch die ſowohl von der Staatseiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung wie vom Reichseiſenbahnamte 
vorgenommenen Uuterſuchungen feſtgeſtellt worden 
iſt, daß die Urſache des Unfalls weder im Zu⸗ 


1055 ſtande der Bahn, der Geleiſe, der Wagen und raum, der mit Heizungsanlage verſehen iſt. 


der Lokomotive, noch in dem Verhalten der für 
die Sicherheit des Zuges verantwortlichen Be⸗ 
amten liegen kann. Sowohl die Lage des Ge⸗ 
leiſes, wie die Beſchaffenheit der Schienen und 
Schwellen, ebenſo die Bauart und der Zuſtand 
der Fahrzeuge des Zuges hat ſich, wie beſtimmt 
verlautet, als ganz normal ergeben. Auch konnte 
feſtgeſtellt werden, daß die Geſchwindigkeit des 
Zuges nicht über das zuläſſige Maß hinausging. 
Darnach erſcheint es nach verſchiedenen bei der 
bisherigen Unterſuchung ermittelten Thatſachen 
wahrſcheinlich, daß ein Verbrechen vorlag. Es 
iſt deshalb auf die Ermittelung des Thäters eine 
namhafte Belohnung ausgeſetzt. 

Wien, . Auguft. Ju Folge der dem 
hieſigen bulgarſſchen Vertreter aus Sofia zus 
gegangenen Inſtruktionen haben die Verhand⸗ 
lungen wegen der Beilegung des Konflikts 
zwiſchen Bulgarien und Oeſterreich eine derart 
günſtige Wendung genommen, daß die befriedi⸗ 
gende Löſung, welche Oeſterreich volle Genug⸗ 
thuung gewährt, unmittelbar bevorſteht. 

Wie die Abendblätter melden, wurde der 
hier eingetroffene Redakteur des Berliner 
„Sozialiſt“, Guſtav Landauer, verhaftet. 

Aſch, 21. Auguſt. Trotzdem der für 
morgen geplante deutſche i N De wor⸗ 

aſſen 


Nzſchafe) 50 bis 
chafe — bis —; 
28 bis 33 Mk. 


Stralſund: Roggen 120,00 bis 123,00, 


Deutſch⸗ IM 


eicher ein. Soute die Abhaltung den 
Verſammlung durch Gendarmen dert wen 
oben fait 


Briefkaſten. 


Anonyme Anfragen bleiben auf 


e Fälle unbeantwortet. Der An» 
rage iſt ein Answeis als Abon⸗ 
nent beizulegen. — Fr. L. Der preu⸗ 


Geſinde⸗Ordnung.) — Frl. M. B. 
Steuereinſchätzung wird der Werth der freien 
Station mit eingefhägt und zwar freie Wohnung 


Stolp: Roggen 130,00. und Beköſtigung bei gewöhulichen Dienſtboten 
Neuſtettin: Roggen 115,00, Hafer 124,00, mit 300 Mark, bei Geſellen mit 360 
Karoffeln 32,00. Mark, bei mäunlichen Hausoffizianten mit 
Markt etwas feſter. 500 bis 600 Mark, bei weiblichen Haus⸗ 

ö ffizianten mit 400 bis ark, bei 

Magdeburg, 21. Auguſt. Zu cer. Horw Handlungslehrlingen mit 360 Mark, bei Hands 


e, müßten Sie die Sachen bei einer 
freigeben, da dieſelben nicht Eigen⸗ 
thum des Schuldners ſind. Von dem Geſchäft 
können Sie nur die Erſtattung des Arbeitslohnes 
in der Höhe erhalten, als ſolches noch nicht an 
den Schneider bezahlt if. — L. B. 1. Zur J. 
Armee⸗Inſpektion gehören das I., II., IX., X. 
und XVII. Armeekorps. 2. General⸗Inſpektor 
der II. Armee⸗Inſpektion iſt Prinz Georg von 
Sachſen, der III. General⸗Feldmarſchall Graf 
v. Blumenthal, der IV. Prinz Leopold von 
Baiern, der V. Großherzog Friedrich von Baden. 
— Artiſt. Der Zirkus Corty⸗Althoff iſt nicht 
eingegangen, er beſteht noch und wird im 
nächſten Monat in Magdeburg Vorſtellungen 
geben. W. U e. in Gr. Ch. Wir neunen 
Ihnen die Sächſiſche Vieh⸗Verſ.⸗Bank, Sub⸗ 
direktor iſt Herr E. Wedell, Stettin, Falken⸗ 
walderſtraße 18. Oswald P. Wenn 
binnen 6 Wochen nach dem notoriſchen Ableben 
des Erblaſſers Niemand die Eröffnung des 
Teſtaments nachgeſucht hat, fo muß der Richter 
damit von Amtswegen verfahren. 2. Iſt eine 
unbewegliche Sache auf den Grund eines ſchrift⸗ 
lichen, wenngleich außergerichtlichen Schenkungs⸗ 
vertrages dem Beſchenkten übergeben worden, ſo 
kann der Geſchenkgeber dieſelbe wegen Ermange⸗ 
lung eines gerichtlichen Vertrages nicht zurück⸗ 
fordern. — Frieda M. Nur in Deutſchland 
beſteht eine Abneigung gegen Kaninchenfleiſch, in 
England, Frankreich, Belgien und Holland in 
daſſelbe in jedem Haushalt gegeſſen und ma 
findet es in allen Reſtaurationen, auf der Speiſe⸗ 
karte, ſelbſt an den feinſten Tafeln wird es ſer⸗ 
virt. Frankreich züchtet jährlich über 85 Mik 
lionen Kaninchen, von den über 3 Millionen in 
aris verſpeiſt werden; in England beträgt der 
onſum jährlich ca. 5 Millionen, es giebt dort 
Kaninchengehege, die monatlich 800 bis 1200 
Kaninchen liefern, der Biſchof von Derby ſoll 
jährlich 10—12 000 aus ſeinen Gehegen ver⸗ 
kaufen. Alſo nur Muth, es wird ſchon 
ſchmecken! N. 61 M. K. 1. Im Allge⸗ 
meinen bezeichnet man mit Stube einen Wohn⸗ 
2 
Kleine Wohnungen müſſen von dem Ausziehenden 
ſchon am erſten Monatstage bis 12 Uhr Mit⸗ 
tags vollſtändig geräumt ſein. Frau L. 
Die geſetzmäßige Dauer der Dienſtzeit von Er⸗ 
ziehern und Erzieherinnen wird, wenn der Ver⸗ 
trag nicht ein Anderes beſtimmt, auf 1 Jahr ge⸗ 
rechnet, für die Aufkündigungszeit iſt / Jahr 
beſtimmt. en 
Wetterausſichten 
für Sonntag, den 22. Auguft. . 
Zunächſt etwas wärmer, ziemlich trübe und 
regneriſch bei mäßigen ſüdweſt e ichen Winden; 
nachher aufklärend und etwas kühler. 


Waſſerſtand. 

Am 20. Auguſt. Elbe bei Auſſtg + 0,90 
Meter. — Elbe bei Dresden + 0,35 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg ＋ 2,03 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurk + 1,25 Meter. — 
Oder bel Ratibor 4- 1,36 Meter, — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 5,08 Meter, Uuter⸗ 
petzel + 9,04 Meter. — Oder bei Fraukfurt. 
+ 2,05 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 3,18 Meter. — Warthe bei Poſen + 0,40 
Meter. Weichſel bei Thorn + 0,44 
Meter. — Am 18. Auguſt: Netze bei Uh + 0,6% 

eter. 4 
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Berlin, den 21. Auguſt 1897. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Renteubriefe. 
Otſch.⸗R.⸗Anl. 4% 103 606 Weſtf. Pfbr. 4% 101, 70b 
do. 3½ % 103,80 do. 3½ % 101,00 
do. 30% 97,606 Wſtperttſch. 3½ % 101,00 
Pr. Conf. Anl. 4% 108.705 | Kurz u. Nm. 4% 104,0 
do. 3½c% 103,800 Lauenb. Rb. 4% —.— 
do. 3% 98,258 Pomm. do. 4% 104.40 
P. St. Schld. 3 / % 100,30 do. 3½ % 100 90 
Berl. St.⸗O. 3% —,.— Poſenſche do. 4% 104,40 
do. u. 3½ % 101,300 Preuß. do. 4% —.— 
Vom. Pr.⸗A.3½9% 100,10 0 Rh. u. Weſtf 
Stett. Stadt⸗ 
Anl. 94 3¼% —,.— Sächſ. do. 
Wſtp. P.⸗A. 3¼% 100,400 
Berl. Pfdbr. 5% 119,500 Schl.⸗Holſt. 4% 104,506 


do. 4½0% 114,300 Bad. Eſb.⸗A. 4% —,— 
do. 4% 112,500 Baier. Anl. 4% -—,— 
do. 3½ % 104,00 G Hamb. Staats⸗ 
Kur⸗u. Nm. 3½% 101.2080 | Anl. 1886 3% 95,008 
do. 4% —.— Hub. Reute 3½% 106,75 
Landſch. 40 —.— . amort. 
Central⸗ 3½ % 100,900 Staats⸗A. 3½ % 101,306 
Pfandb. 3% 93,25b Pr. PM — —.— 


Oſtpr. Pfbr. 3½ % 100,200 Bair. Präm.⸗ 
Bomm. do. 3½ % 100,908 Anleihe 4% 157,50b 
do. 3% 93,25b Cöln.⸗Mind. 
4% —— Präm.⸗A. 3½ 687,808 
4% 102.60 B Mein. 7⸗Gld. 
o. 3½ % 99,908 Looſe 22,205 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


Aachen⸗Münch. Elberf. F. 240 —.— 

Feuerv. 430 —.— Germania 45 1150,00 

Berl. Feuer. 170 —,.— Mad. Feuer. 210 —.— 
L. u. W. 125 —- do. Rückv. 40 

Berl. Leb. 190 —,.— Preuß Leb. 42 —.— 

Colonia 400 —.— Preuß Nat. 51 1170.00 


Concordia 51 


Fremde Fonds. Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 


Argent. Anl, 5% 72,00 bf Oeſt. Gd.⸗R. 4% 105.60 b] Berz. Bw. 5% 122,500 Hibernia 5¼ % 198 406 Eulin⸗Süb. 4% 50,10 Balt. Eiſb. 3% 66,506 Dividende von 1898. Disidende von 15903. 

H. St.- A. 5% 101, 1000 — St.⸗A⸗ Boch. Bw. A. — 81. 20 Sie. . 0% 6,606 |Frfr-Güts, 4 10 doch Dur⸗Bdhch. 4% —— | Bank für Sprit _ ERBE 0 6204.005, 
Bulen.⸗Aires Obl.⸗amort. 5 101,400 do. Gußſt. 45 192.100 % do. con. 0% 18,1000 Jüb⸗Büch. 4168,90 Gal C. dw. 5% —— | u. Brov. 3½ % 5,6000 Dres. B. 8.161, 90b 
Gold.⸗Aul. 5% —— R. co. A. 80 4% —— Bonifae. 0% 119, 9% do. St.⸗Br. 0% 50,006 Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. 4% 154.90 Bert Eſſ. B. 130,100 0 Natioualb. 6½% 148,300 
Ital. Rente 4% 94,306 | do. 87 4% —.— Donnersm. 6%160 75b Hugo UN wigshafen 4% —— It. Mittmb. 4% 102,005 0 do. Hdlsgeſ. 4%170,706 Pomm. Hyp. 

Mexik Anl. 6% 94,408 do. Goldr. 59% 110, 40b 0 Dortm. St. Laurahütte 4% 174,50 bc Marienburg⸗ Kursk⸗ 5% I Bresl. Disc. couv. 69% 151.40 
do. 20 L. St. 6% 95,0005 do. (2. Or) 5% —,— Pr. I. A. 0% —.— Couiſe Tieſb. 0% 88,250 Mlawka 4% 84,756 Most, Breft. 3% 72,106 | Bank,  61/.%119,0069] Br. Centr⸗ 

Newport Gld 6% —.— do. Pr. A. 64 5% —,.— Gelſenkch. 6% 188,500 G Mk.⸗Witfj. 4% 110,0 0 Mekb. F. Fr. 4% —— Oeſt. Fr. St. 4% . Darmſt. G. 8 ¼ % el Bod. 97% 148.308 

Oeſt. Pp.⸗R.4¼ 9% 102,100 do. 66 5%174,506 Hark. Bgw. 0% 46,258 Oberſchleſ. 1% 113 4008 Noſchl.⸗ M do. Nowſtb. 5% —.— Deutſch. B. 99% 207,905 Reichsbank 7/161, 10b 

do, 45% .. do. Bodeuer. 5% 122,500 Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. Staatsb. 4% 101,20 de. I. B. Elb. 4%, —,— I Dtſch. Gen. 5“ 119,10 

do. Silb.⸗R. 4½ % 102,250 8 ur 5 080 80 41 77 * ie 98,406 re 3 38,106 Gold» und Bapiergeld. 

do. 25054 41, % —,— andbr. 5% 93,3 Berg.⸗Märk. elez⸗Wor. — a tt . N . 3 9,698 20,375) N 

de Ger Joche 14 149.280 Seb. Mente 54 —— f A Br 5½% 100 200 Indngvrob⸗ Starg⸗Poſ.4½ —— do Wien 4250400 — ag 20.70 8 Bi 00e 

do. 64er Looſe — 324, 80b do. u. 5% —.— Cöln⸗Mind. Dombrowa 4¼½% 104,800 Amſtd.⸗Ritd. 4% 110,00 bG 20 Fres.⸗Stücke 16,20b Oeſter. Banknot 170,0 

Rum. St. 5% —— Ung. G.⸗Rt. 4% 104 500 4. Em. 4% —— Koslow⸗s Gold⸗Dollars 4,1875 Ruſſiſche Not. 216906 
Al. 5% —— do. Pap⸗N. 5% — do. 7. Em. 4% —.— run ham, 4% 100 906 - 5 a ie er, 

1 . auk⸗ Discount. 
pypothelen - Certificate. e 8 * Ey Indnitrie-Papiere, Neichsbant 3, Lombard Cours v, 
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Eiſenbahn · Stamm- Aktien. 


Stettin, den 21. Auguſt 1897. 


Sladtverordneten-Verſammlung 


21. Genehmigung zur Uebertragung des Vertrag 


em Donnerſtag, den 26. Auguſt 1897, über das Stadttheater auf einen anderen Unter⸗ 
Nachmittags 5 ¼ Uhr. nehmer. 
Deffentliche Sitzung. 22. Beſchlußfaſſung über die beantragte Entbindung 


eines Bürgers voin Amte eines Armenpflegers 
und evtl. Erſatzwahl. 


Dr. Seharlau. 


Polizei⸗Berordnung 
für den Betrieb der Dampffähre an der 


Hafeneinfahrt am Dunzig. 


Auf Grund der SI 5 und 6 des Geſetzes über die 
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 und der $$ 143 
und 144 des Geſetzes vom 30. Juli 1883 wird unter 
Zuſtimmung des Gemeinde⸗Vorſtandes hiermit für den 
Betrieb der Dampffähre an der Hafeneinfahrt am Dunzig 
Folgendes verordnet: 


1. 

Die Anlegeſtellen der Dampffähre find von Sonnen ⸗ 
untergang bis zum Schluß des Fährbetriebes durch eine 
Laterne mit weißem Licht zu bezeichnen, welches ſowohl 
nach dem Dunzig als nach der Hafeneinfahrt ſichtbar if. 

Die Anlegeſtellen dürfen während des Fahrbetriebes 
von einem andern als dem Fährfahrzeuge nicht benutzt 
werden, auch darf die An⸗ und Abfahrt des Fährfahr⸗ 
zeuges durch Vorlegen auderer Fahrzeuge oder auf 
e Weiſe nicht erſchwert, behindert oder verſperrt 
werden. 


Bauterrain. b 
Kämmereikaſſen⸗ 


uerwehr. 
für Aufſtellung von 
dem usſpeicher · 


i thefen-Rapitali bezw. . 

r pri 

11. Feten der penſionsfähigen Dienſtzeit eines 
bei der Sta 


Ausgenommen find Dienſtfahrzeuge der Stadt, inſo⸗ 
I durch deren Anlegen der Fährbetrieb nicht geftört 
wird. 
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Der Fährdampfer iſt von Sonnenuntergang ab 
während des Betriebes an jedem Ende mit zwei rothen 
Laternen ſenkrecht übereinander zu verſehen. Die 
Titel III] Laternen ſind ſo einzurichten und anzubringen, daß jede 
Um-! derſelben ein gleichmäßiges und ununterbrochenes Licht 

über einen Bogen des Horizonts von 20 Compaßſtrichen 


14. Be 
Kap. 6 B. Poſ. 4 zur Neuherſtellung der 


ugskoſten fir hen augeſtente a 


— 
S* 


. Genehmigung zur Befreiun 
Grundſtücks Nemitz Band W 
von 11,92 ar, welche zum Bau der Stettin⸗ 
Jaſenitzer⸗Bahn verwendet werden ſoll, vom 

„ fädtiichen Vorkaufsrecht. 

Bewilligung von 1050 % Straßenherſtellungs⸗ 
foften vor dem Kirchengrundſtück Zabelsdorfer⸗ 
ſtraße 5 zu Titel VII Kap. 5 Bor, 1. 

Petition von Anwohnern der Roſengartenſtraße 

um Neupflafterung dieſer Straße. 

Bewilligung von zuſammen 1602.95 % zur 

Zahlung an Grundſtücksbeſitzer vp. der Apfel⸗ 

allee und Galgwieſe als Entſchädigung für die 

ihnen in Folge eines Rohrbruchs der ſtädtiſchen 

Waſſerleitung augerichteten Schäden. 

19. Mittheilung der im Quartale 1. April bis Ende 
Juni d. Is. durch die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung nachbewilligten Beträge. 

e von Etatsüberſchreitungen pro 


a. zu Titel IV, X und XI von 1984,99 % und 

b. von 4276 44 Vertretungskoſten für erkrankte 
Beamte zu verſchiedenen Titeln. 

Bewilligung von 1000 % zur Beſchaffung einer 

Thurmuhr für die St. Gertrud⸗Kirche. 

Genehmigung zur Vermiethung der Turnhalle 

Bellevueſtraße 57 vom 1.09. 97 bis 30,/6. 98 

für 80,53 % zur Benutzung an jedem Montag 

Nachmittag von 2 bis 3 Uhr. 

24. Bewilligung von 1 % Prieſter⸗Quartalgeld für 
das ſtädtiſche Grundſtück Breiteſtraße 69. 

W. Genehmigung zur Ablöſung des Prieſter⸗Quartal⸗ 

geldes für die Schule in der Stoltingſtraße 81 

und Bewilligung von 54 % zuſätzlich zu Titel 11 

Kap. 90 Poſ. neu des laufenden Etats. 

Genehmigung der koſten⸗ und laſtenfreien Ab⸗ 
tretung einer Straßenparzelle von 90 qm an 
die Stadt gegen Uebernahme der auf 900 „44 
geſchätzten Herſtellungskoſten des Bürgerſteiges. 

27. Genehmigung zum Ankauf einer am Dunzig im 
II. Schlage gelegenen 8 Morgen 42 URth. großen 
Hauswieſe für 500 % pro Morgen. 

28. Genehmigung zur Uebertragung von 1500 46 
und 569,80 % aus dem vorjährigen auf den 
diesjährigen Etat. 

29. Mittheilung, daß der Magiſtrat ſich dem Stadt⸗ 
verordueten⸗Beſchluſſe wegen der ſubmiſſions⸗ 
weiſen Beſchaffung von Lehrmitteln für die Ge⸗ 
meindeſchulen nicht angeſchloſſen hat. 

. Beſchlußfaſſung über die Begebung der Ab⸗ 

theilungen XII bis XV der Anleihe O. 

31. Bewilligung von 1311,10 % zur Herſtellung 

einer Bewährung auf dem weſtlichen Theile der 

neuen Kapelle des Friedhofes hinter Torney und 

Anlage neuer Wege. 5 

Bewilligung einer Entſchädigung von 55 A au 

einen Pächter einer Rohrnutzungsfläche. 

. Genehmigung zur Ablöſung eines für die Stadt 
auf einem hieſigen Grundſtück eingetragenen 
Kanons von 20,38 % jährlich gegen Zahlung 
des Betrages von 407,60 Ab 

Bewilligung einer Geldſumme zur Unterſtützung 
der durch die Ueberſchwemmungen im deutſchen 
Reiche Geſchädigten. 

Nicht öffentliche Sitzung. 

„Vier Unterſtützungsſachen. 

5. Bewilligung von 252 % Vertretungskoſten für 
einen zur militäriſchen Dienſtleiſtung einberufenen 
Thierarzt des ſtädtiſchen Schlachthofes. 

Wahl von 2 Mitgliedern der zweiten Schul⸗ 

kommiſſion. 

Wahl eines Vorſtehers des 5. und eines Mit⸗ 

gliedes des 20. Waiſenraths⸗Bezirks. 

Wahl von Armen⸗Kommiſſions⸗Vorſtehern und 

Armenpflegern verſchiedener Kommiſſionen, Mit: 

theilung des Magiſtrats von der Vermehrung 

und theilweiſen Veränderung der Schiedsmanns⸗ 
bezirke und der dadurch bedingten Wahlen von 

26 Schiedsmänneru. 3 

13. Aeußerung über die Perſon eines zum Unter⸗ 
beamten gewählten Anwärters. 

14.018. Bewilligung von zuſammen 606,66 % Ver⸗ 

tretungskoſten für erkrankte Lehrer und Lehrerinnen, 

10.½20. Bewilligung von bezw. 120 % und 350 . 


22. 
28. 


. 


7 Stuben. 

94-7 in, Balkon, Habin., Badest. 
mit Mio "Mädehgel., Waſſerleitung und 
reihlichen Zubegür. Kein Dinterhaus. Grabow, 
Alexander kr. Ga e (Wietenberg). 
DTDeutſcheſtr. 20, 1. Etage, Wohnung v. 7 Zimmern, 
Badeſtube und allem Zubehör, ſowie Garten für 1250 
Mark zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Breiteſſraſſe 14, 3 Treppen, zum 1. Oktober d. 

Wohnung von 7 Wohnzimmern, Schrank⸗, Bade⸗ 
und Mädchenſtnbe mit allem Komfort und Zubehör 


zn vermiethen. 

„ A 2... 
Eliſabethſtr. 59, nebft reichl. Zubehör zu vermiethen. 
r 7˙ 532i . —— 


6 Stuben. 


Grünhoferſteig 1, Wohnung von 6 Zimmern nel ſt 
iſt ſoſort oder fpäter zu vermiethen bei 


ir, 

9 —— Petersen. 

| 5 Stuben. 

Saunierſtr. 3, m. Badft., ſof od. 1. Oktob. Näh. H. II. 
König Albertſtr. 5 

ft die 1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern nebſt allem 

Zubehör z. 1. Oktober d. J. zu verm. Näh. part. r. 


iner lle des] wirft und zwar 10 Striche nach 
Seite wi Nr. 85 beide Enden hinans verlängerter 


eder Seite der über 
0 ı Mittellinie des Schiffes. 


Zum Auf⸗ und Abſteigen auf die Fähre und von 
derſelben dürfen die Paſſagiere und andere Perſonen 
nur die dazu beſtinunten Ein⸗ und Ausgänge, Stellun⸗ 
gen, Treppen und Landeprähme benutzen; das Auf⸗ und 
Abſteigen auf allen andern Punkten der Fähre und 
Anlegeſtellen iſt verboten. 


8 4. 

Das Aufs und Abſteigen darf vor vollſtändiger Feſt⸗ 
legung der Fähre nicht erfolgen und muß auf beſonderes 
Verbot des Führers der Fähre oder der Polizeibeamten 
unterbleiben. Auch müſſen auf deren beſondere An⸗ 
ordnung die auf der Fähre befindlichen Paſſagiere das 
Fahrzeug verlaſſen. 


5. 

Nach Ankunft der Fähre an den Anlegeplätzen dürfen 
Paſſagiere nicht eher aufſteigen, als bis die die Fähre 
Verlaſſenden abgeſtiegen find. Jedermann muß für das 
unbehinderte Auf⸗ und Abſteigen Platz machen. Das 
Drängen, Stoßen und Schieben, ſowie das Schreien und 
Lärmen hierbei iſt verboten. Den zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung und Ruhe ergehenden Anordnungen des 
Führers der Fähre ſowie der Polizeibeamten iſt un⸗ 
weigerlich Folge zu leiſten. 


Die zur Fähre führenden Zugangstreppen ſind von 
Schmutz rein zu halten. Im Winter ſind dieſelben von 
Eis zu befreien und bei Glätte mit abſtumpfendem 
Material ausreichend zu beſtreuen. Für ausreichende 
Beleuchtung der Sine i, Sorge zu tragen. 


Die von der Königlichen Polizeidirection feſtgeſetzten 
Ueberfahrtszeiten ſowie ſonſt 2 — Vorſchriften für 
den Betrieb der Fähre ſind Par zu halten. 


Der Führer der Fähre iſt für Erfüllung der in den 
§§ 1, Abi. 1, 2, 6 und 7 gegebenen Vorſchriften beſon⸗ 
ders verantwortlich. Auch im übrigen haben Führer 
und Bedienung der Fähre für die Aufrechterhaltung 
der Ordnung nach Maßgabe der Vorſchriften dieſer 
Polizeiverordnung unter eigener Verantwortlichkeit zu 
ſorgen und dabei thätig — . 


Zuwiderhandlungen gegen obige Vorſchriften werden 
mit Geldſtrafe bis zu 30 % geahndet. 
Stettin, den 14. Auguſt 1897. 
Der Polizei⸗Präſident. 
von Zander. 
Stettin, den 19. Auguſt 1897. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung 

a) der Dachdeckerarbeiten, 

b) der Klempnerarbeiten, 

e) die Lieferung von Dachfalz⸗ und Firſtziegeln 
zum Neubau der Schule an der Schillerſtraße hierſelbſt 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Sonnabend, 
den 28. Auguſt 1897, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von je 1 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur a 10 Y von dort zu beziehen. 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Wir fordern die Eltern, deren Kinder das 6. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben und noch keine Schule beſuchen, 
hierdurch auf, dieſelben zu dem am 1. October d. Is. 
beginnenden Winterkurſus in der Zeit vom 1. bis 
15. September d. Is. bei den nächſtgelegenen Schulen 
anzumelden. 

Verſpätete oder unterlaſſene Anmeldung zieht Schul⸗ 
ſtrafe nach ſich. 

Stettin, den 4. Auguſt 1897. f 

Die Stadt⸗Schul⸗ Deputation. 


Innkerſtr. 13, Ecke Bollwerk 
eine Wohnung von 5 Stuben, Balcon, Badeſtube zu 
vermiethen. Näheres b. Herrn Karnisch, part. 


u Stuben. 

i 1 3 Tr., 4 Stuben m. reichl. 
Friedrichſtr. 3, Zubeh., Sonnenſ., 3. 1. 10. 
Frauenſtr. 50, 1 T. m. Badez. u. Zbh. z. 1. 10. Nah. I. 
SSS AA nn 2 


3 Stuben. 


Neueſtraße 5b, mit reichlichem Zubehör, Sounenſeite, 

Brunnenwaſſerleitung, ſof. od. ſpät. Pr. 27 ev. 30 % 
Schweizerhof 2 3, 3 und 4 Stuben zum 1. 10, 

Bademeiſter Schmidt, 

Fuhrſtr. 16, part,, 3 Stuben mit Zubehör zum 

1. September zu vermiethen. Näheres 2 Tr. 

Oberwiek 20a und 20 zu vermiethen. 

Birkenallee 21, 3 Tr. Wohn, z Oktober. Näh. daſelbft. 

Vogislavſtr. 22, mit F. z 1. Ottober zu derm 


Sternbergſtr. 7, 3 Tr., 3 Stuben, Küche u. Zubeh., 
34 4, zum 1. Oktober zu vermiethen. 


2 Stuben. 
Birkenallee 21, Hof, m. Kloſet u. Zubh. Näh. 3 Tr. r. 


Bekanntma 
Im hieſigen St. Johanniskloſter iſt die Stube Nr. 96 
eine Treppe durch den Tod des bisher gen Inhabers 


frei geworden und anderweitig zu verleihen. 
Hülfsbedürftige Perſonen, welche dies Benefleium zu 

erhalten wünſchen, wollen ihre Bewerbungen bis zum 

23. Auguſt d. Iz. einſchließlich ſchriftlich bei uns ein⸗ 


en. 
Bemerkt wird, daß zur Aufnahme in das Johannis- 
kloſter nur ſolche Perſonen berechtigt find, welche ent⸗ 
weder das Bürgerrecht nach der Städte⸗Ordnung von 
1808 beſitzen oder 10 Jahre lang Gemeindeſteuern ge⸗ 


zahlt haben. 
Der Magiſtrat, 
Johannis » Klofter - Deputation. 


Stettin, den 16. Anguft 1897. 


Bekanntmachung. 


Die Abbruchsarbeiten der Baulichkeiten auf dem 
Bleichholut ausſchl. des Bohlwerks und des Pfahlroſtes 
jene im Wege der Öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Angebote hierauf ſiud bis zu dem auf 
Freitag, den 27. Auguſt 1897, Vorm. 11 Uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
gegen poſtfreie Einſendung von 1 % (wenn Brief⸗ 
marken nur & 10.9) von dort zu beziehen. 
Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Stettin, den 18. Auguſt 1897. 


Bekanntmachung. 


„Die Fundirungsarbeiten für 3 Centeſimalwaagen und 
eine Druckwaſſerrohrleitung im neuen Hafen ſollen im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Montag, den 30. Anguſt 1897, Vorm. 11 Uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine ver⸗ 
ſchloſſen und mit entiprechender Aufſchrift verſehen abzu⸗ 
geben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder ausſchließlich der Zeichnungen gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 1 % (wenn in Briefmarken nur & 10 ) 
von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
Stettin, den 15. Nuguſt 1897 


Bekanntmachung. 


Verkauf des Armenheider Torfs. 


Der in dieſem Jahre in Armeuheide gefertigte Torf 
und zwar 800 Tauſend ſoll in öffentlicher Auktion am 
Sonnabend, den 4. September d. %8., 
Vormittags von 10 Uhr ab, im Com ⸗ 
miſſtons⸗Saal 1 des neuen Rathhauſes, 
Eingang Hauptportal am Victoriaplatz, 1 Treppe, an 
den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden, wozu Kaufliebhaber mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Taxe auf 5 % 20 & pro 
Tauſend feſtgeſetzt iſt. Die Verkaufs bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können auch vorher in 
unſerer Regiſtratur — Zimmer 190 — eingeſehen werden. 


Der Magiſtrat. 
Johannis - Klofter - Deputation. 


Der 
Peter⸗Paul⸗Parochial⸗Verein 


denkt in der erſten Oktoberwoche ſeine 


Verlooſung 


zum Beſten der Armen zu veranſtalten. Wir bitten 
daher unſere Freunde und beſonders die geehrten 
Geſchäftsinha er, uns mit Geisiungegenfänden 
jeder Art zu unterſtützen. Auch bitten wir um reichliche 
nahme von Looſen! 
Herzlichen Dank zuvor! 
J. A. des Vereins: Fürer, Kloſterhof 31. 


Institut Rudow, 


Berlin W., Leipzigerstr. 13, besorgt für alle 
Plätze exact und diseret Auskünfte und Er- 
mittelungen jed. Art, Beobachtungen etc., 
sowie alle sonst. Vertrauensangelegenheiten. 
Prospecte kostenfrei. 5 


Unterricht in der Stolze’schen 


Stenographie 


ertheilt gegen mässiges Honorar 


M. Buchterkirch, 


Schulstrasse 2, 1. 


* 


Königliche Dangewerkfchule 
Deutsch-Krone (Westpr.). 


Beginn des Winterſemeſters 26. Oktober. Pro⸗ 


gramme ꝛc. durch den Direktor. 
Brennerei Lehrinstitut. Gegr. 1840. 
Eintritt täglich. Branntweinbrenner empfohlen. 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin, Blumenſtr. 46, 


Schneider⸗Verein. 


Montag, den 23. Auguſt, Abends 8 Uhr, im Deutſchen 
Garten bei Herrn B. Pahst: 
Verſammlung. mil 
Der Vorſtand. 


Der Arbeits⸗Nachweis 


für Schuhmacher befindet ſich Roſengarten 8, 1 Tr., 
bei Schuhmachermeiſter Mahns. 
Der Innungsvorſtand. 


ermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſiter-Vereins. 


Berlinerſtr. 80, 2 Stuben. 
Blumenstr. 22, Hof, 2 Stuben. 


Stettin, Diumenftr. 16, 2 Stub. u. Zubh. 


Näh. 2 Tr. r. 
Neueſtr. 5 5, mit reichlich. Zubehör, Sonnenſeite, 

Brunnenwaſſerleitung, ſofort oder ſpäter. Preis 20 % 

Frankenſtr. 9a, III, 2 St., Kam, Ach. u. 305., 17 4 


Stube, Kammer, Küche. 


Frauenſtr. 50, 4 Tr., z. 1. 9. Näh. 1 Tr. 

Kreckowerſtr. 20 u. 21, gr. Stube, gr. Kammer, 
Küche, Entree, mit und ohne Waſſerl. u. Kloſet an an⸗ 
ſtändige ruhige Leute für 13 bis 19 % zum 1. 9. oder 
ſpäter. Näheres 20a, 1 Treppe. 


Große Laſtadie 88 kleine Wohnung zum 1. Sep⸗ 


tember zu vermiethen. 
Gründof, Elyfinmitr, 12, bei Werder, Stube 


Kammer und Küche zu vermiethen. 
1 Stube. 


Nuhrſtr. 10 ift eine Wohnung für 10 „44 3. verm. 
„1 Stube an eine einzelne Frau. 
— —— — 
Möblirte Stuben. 
Alleeſtr. 88, part., möbl. Zimmer m. Garten u. Bank 


2,7 &tettin, den 19, Auguß 1897. 'F 


chung. 2 1 


= 


Aufruf. 
Die in den Ouellengebieten der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe niedergegangenen 
Wolkenbrüche haben im Regierungsbezirk Liegnitz Verheerungen angerichtet, wie ſie hier 
fett Menſchengedenken nicht beobachtet worden find. 5 

In den Gebirgskreiſen haben die zu reißenden Strömen angeſchwollenen Fluß⸗ 
läufe fruchtbare Thäler durch mitgeführtes Geſtein und Geröll verwüſtet, in Städten 
und Dörfern zahlreiche Häuſer, Brücken und Uferbefeſtigungen 


Wegedämme durchbrochen. Eine vielverſprechende Ernte iſt im Ueberſchw 


gebiete vom Hochwaſſer theils mit fortgeführt, theils auf dem Halm vernichtet. Haus. 


rath und Mobiliar iſt in großen Mengen von den Fluthen fortgeſpült worden, viele 
Hausthiere ſind denſelben zum Opfer gefallen. 

In den anderen von den Gebirgsflüſſen durchzogenen Kreifen des Regierungs⸗ 
bezirks hat die weit über den höchſten bekannten Waſſerſtand angeſchwollene Fluthwelle 
Deiche durchbrochen oder überfluthet und gleich große Zerſtörungen und Verwüſtungen 
im Ueberſchwemmungsgebiete herbeigeführt. 

Verluſte an Menſchenleben und zahlreiche Unglücksfälle find zu beklagen. Der 
durch die Kataſtrophe herbeigeführte Schaden iſt ſehr bedeutend. 

Wie die vorausſichtlich nach Millionen zählenden Mittel zur Wiederherſtellung 
der zerſtörten Deiche, Uferbefeſtigungen, Brücken, Wehre, Chauſſeen und Kommuni⸗ 
kationswege aufgebracht werden ſollen, muß ſpäterer Erwägung vorbehalten bleiben. 


Jetzt gilt es, der dringendſten Noth zu ſteuern und denen zu helfen, die durch die 


Kataſtrophe der ſämtlichen Habſeligkeiten beraubt oder durch die wirthſchaftlichen Schäden 


in ihrer Exiſtenz gefährdet find. 
Dank der bereits erfolgten Aufrufe und der einmüthigen Kundgebung warmer 


Theilnahme in der Preſſe regen ſich überall Herzen und Hände, den durch die Kata⸗ 


ſtrophe in Noth gerathenen Familien hilfreich beizuſtehen. Angeſichts der Größe des 


Unglücks ſpreche ich daher nur die herzliche Bitte aus, daß dieſe Theilnahme ſich 


ſchnell bethätigen und Jeder nach feinen Kräften helfen möge, den Nothſtand zu 
überwinden. 

Beiträge werden von dem Unterzeichneten, den Landräthen der Landkreiſe 
des Regierungsbezirk: Bolkenhain, Bunzlau, Freyſtadt, Glogau, 
Görlitz, Goldberg⸗Haynau, Grünberg, Hirſchberg, Hoyerswerda, 
Jauer, Landeshut, Lauban, Liegnitz, Löwenberg, Lüben, Nothen: 
burg O.⸗L., Sagan, Schönau und Sprottan und den Oberbürgermeiſtern 
der Städte Görlitz und Liegnitz ſowie von dem Bankhauſe Selle & Mattheus 
in Liegnitz entgegengenommen und nach einheitlichen Grundſätzen vertheilt 
werden. Außerdem werden in den Städten und den größeren Landgemeinden des 
Regierungsbezirks Sammelſtellen errichtet. 

Ueber den Empfang der eingegangenen Beiträge wird von Zeit zu Zeit in 
den öffentlichen Blättern quittirt werden. 

Liegnitz, den 4. Auguſt 1897. 

Der Königlihe Regierungs⸗Präſident. 


Dr. von Heyer. 


Oeffentliche Verſammlung 
der Sehneider und Näherinnen am Montag, den 23. d. M., Abends 8 Uhr, 
im Lokale des Herrn Sucker, Alleeſtr. 34. 


Tagesordnung: 
3 Se über die neue Innungsnovelle. Referent: Reichstagsabgeordneter Fr. Herbert. 
. Diskuſſion. 
3. Bericht des Bezirksvertrauensmannes und Neuwahl. 


TCEs iſt Pflicht ſämtlicher Schneider und Näherinnen, pünktlich zu erſcheinen. ggg, 
Entree 10 Pf. Der Einberufer. 


Landwirthſchaftliche Winterſchule 
zu Stargard i. Pomm. —— 
Beginn des Unterrichts: Donnerſtag, den 28. Oktober d. Is. Anmeldungen 
an den Direktor Dr. Sobotta, Stargard i. Pom., Gr. Wall 20. 


Sees 


28 . G 
besanghücher 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 


RB. Grassmann., 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 8 
D. 2 


9e 


2282 


2222 


Schlafftellen. gg 1 Laden ee worin ſei 
Schulſtr. 2, v. 1 Tr. L, beſſere Schlafſtelle zu verm. rk leth — . 2 en 


Friedrichſtr. 9, Hof 3 Tr. r., Li ſt 25 
findet ein junger Mam a Schlafſtelle. ein a er g 


Ir. Wollweberſt 20/21, 9. 111, Frot. Shlfit. f. 1 ant . Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 
Turnerſtr. 38, vorn 2 Tr. r., findet ein junger 
Handelskeller. 


Mann freundliche Schlafſtelle. 
liſabethſtr. 33, Hof 1 Tr. links, große helle . 
Lammer mit Ofen zu vermieten. Juhrſtr. 8, Wohn. - u. Handels. 3.1. Septemb. Näh. II 
Für Schneider. Saunieritr. 3 Handelsfeller 3. v. _Näh. Hof 1 Tr. 
Zrauenitr. 43, vorn 3 Tr., freundliche Kauuner Geſchäftslokale. i 
a. ne Bl Reſtaurationsräume zu vermiethen. Näheres be 


Nofengarten 7, Hof 3 Tr. I. bei H. Doll, ©. Falk, Pölitzerſtr. 66. 


findet ein junger Mann gute Schlafſtelle. 


x Kellerräume. 
Läden. — IRailer Wilhelniſtr. 5, 250 qm, hell u. trocken, m. Comtolr. 
Bismarckſtr. 19, am Bismarckplatz, Laden, evil, m. Räucher⸗ u. elegenh. 
mit Wohnung, 1 zu vermiethen. Näheres im Mittwochſtr. 4, Näheres 278, bei e. 
Neuefir. 55, 1, 1 Heines Haus, beitehend aus Laden, Lagerräume. 
Wohnung, Dachſtube u. Keller ſof. o. p. Pr. 30 „A 


Große Laſtadie 44 ſind mehrere Böden billig zu ver⸗ 
Gr, Wollweberſtr. 66, 5 Tr., Laden mit Wohnung mietben. Näheres beim Bizewirth daſelbſt. 
und Kellerelen zum 1. Oktober zu vermiethen. 
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belegene Grundſtück. — A.⸗G. Paſewalk. 
Eigenthümer Zwieg'ſchen Eheleuten gehörige, in d. Gem. 
Heinrichswalde belegene Grundſtück. 


Geſtorben: Bertha Koeppen [Pyritzl. 


* 


Arbeitskraft. 


Roman von Doris Freiin von Spättgen. 
(88. Fortſetzung.) 
Wenige Sekunden ſpäter überſchritt Gertrud 
ie Schwelle des mit raffinirtem Luxus und 
ahrhaft künſtleriſchem Geſchmack eingerich⸗ 


teten Arbeitszimmers ihres Bruders. 


Welches Verſtändniß für Stil und dergleichen 
ußerliche Dinge, welch' hervorragenden Schön⸗ 
eitsſinn beſaß er doch. Fürwahr, ein genialer Menſchl 

Leider fehlte ihm nur der beim Vater vor. 
errſchende Schaffensdrang, der Trieb zur Arbeit! 

ace verſtand es nicht, im richtigen Moment 
je Initiative zu ergreifen und ſich mit Ent⸗ 
n und Energie ein Lebensziel im Wir⸗ 
ken zu ſtecken, welches ihn ohne Zweifel mehr 
befriedigen würde, als jenes zweckloſe in den 
Tag Hineinleben, ohne Reiz, noch inneren Werth! 

„Ah, — Gerta, welch' freudige Ueberraſchung, 
daß Du Deine Schritte einmal hierher lenkeſt!“ 
rief der junge Hausherr, indem er der Eintreten⸗ 
den aus der Tiefe des Gemaches mit vorgeſtreck⸗ 
ten Händen entgegen kam. 

„Es that mir geſtern ſo leid, Dich verfehlt 
zu haben, Friedel“, erwiderte die Schweſter warm 
und muſterte mit den durchdringenden Augen ſein 
merklich ſchmal und hager gewordenes Geſicht. 


Theilnehmend fügte ſie hinzu: 


„Da wir uns ſeit jenem ſchmerzlichen Morgen 


uicht mehr ſahen, ſo freut es mich doppelt, daß 
Du zuerſt Gelegenheit ſuchteſt, mich zu ſprechen.“ 
„Bitte, Gerta, erwähne jetzt dieſe Sache nicht. 


— auf Weiteres iſt ſie für mich abgethan. 
Gerade mit Dir darüber zu reden, wäre mir un⸗ 
möglich. Nein, heute liegen andere — im Mo⸗ 
ment dringendere Gründe vor, mir Deinen Rath 
— und Beiſtand zu erbitten, weswegen ich geſtern 
nach Turnau fuhr!“ 

Die Arme in eine Seſſellehne geſchlungen, 
tand das junge Mädchen vor ihm. Des Bruders 
finſterer Geſichtsausdruck ließ bänglihe Empfin⸗ 


dungen in Gertruds ſonſt unerſchrockenem Herzen 

aufſteigen. i 2 FR 
Etwas Lebensmüdes, Apathiſches prägte ſich 

darin aus. . a 
Ich freue mich ſtets, wenn Du mich Deines 


(Rachdruck verboten) | Vertrauens für werth erachteſt,“ verſetzte fie Teile. 


„Ja, Kind, ich habe viel, ſehr viel mit Dir 
zu reden, muß ſozuſagen eine Art Bekenntniß 
ablegen, was allerdings nicht leicht iſt,“ verſetzte 
er rauh und gepreßt, ſeine Bruſt durch einen 
tiefen Athemzug erleichternd. 

„Nicht doch, Friedel, Du biſt erregt, Dein Ge⸗ 
müth iſt bedrückt. Ich verſtehe das nur zu wohl! 
Gertrud trat ihm noch näher und legte die Hand 
auf ſeinen Arm. 

„Laß uns ſo miteinander ſprechen wie einſt, 
mein Bruder. Ach, es verlangt mich oft dar⸗ 
nach, Dir mein übervolles Herz zu erſchließen. 
Aber Du biſt anders — zurückhaltender geworden. 
Gerade dieſe offene, geſchwiſterliche Ausſprache 
habe ich ſeit des Vaters Tode unſagbar vermißt. 
Du brauchſt mich ja nicht mehr, Friedel!“ 

„Aha — das meinſt Du! Allerdings, Du biſt 
ſtets das kluge Muſterkind geweſen, weiſe in 
jedem Rath — immer ohne Fehl! Wer wollte 
das unterſchätzen,“ rief er in auffallender Er⸗ 
regung und Bitterkeit. „Aber Deine Obervor⸗ 
mundſchaft genirt mich! Ich meinte jelbititändis 
ger zu werden, indem ich bei Geſchäftsſachen 
Deinen Rath niemals einholte. Ich wollte mich 
à tout prix emanzipiren. Pah — da die Karre 
jedoch nun von vornherein verfahren iſt, ſo läßt 
ſich am Geſchehenen leider nichts mehr ändern. 
Eine große Dummheit rächt ſich immer von ſelbſt!“ 

Eine Weile ſenkten ſich ihre klugen Angen 
forſchend in die ſeinigen, worauf fie eindringlich 
fragte: „Warum ſagſt Du mir das, Friedel? 
Es iſt ſonſt nicht Deine Art, begangene Fehler 


einzugeftehen. Liegen etwa beſonders ernſte 
Gründe vor, daß Du gegenwärtig meines Rathes 
bedarfſt?“ 


Mehrere Minuten blieb alles ſtill. 
Wenkhard war ans Fenſter getreten und ſchaute 
finſteren Auges in die prächtige Winterlandſchaft 


Termine vom 23. bis 28. Auguſt. 
In Subhaſtatiousſachen. 

27. Auguſt. A.⸗G. Paſewalk. Das dem Zeichner 
Fr. W. Mewes gehörige, in d. Gem. 1 
as den 


Ei In Konkursſachen. 
23. Auguſt. A.⸗G. Gartz a. O. Prüf.⸗Termin: 
Bäckermeiſter Alb. Kieckhofer zu Macherin. 

25. Auguſt. A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Kauf⸗ 
mann Eugen Wald, hierſelbſt. 

26. Auguſt. A.⸗G. Stralſund. Erſter Termin: 
Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann H. Haltermann, 


A.⸗G. Pollnow. Prüf.⸗Termin: Schuh⸗ 


daſelbſt. 


27. Auguſt. 


machermeiſter Hermann Kohlſtrunk, daſelbſt. 


28. Auguſt. A.⸗G. Bergen a. R. Prilf.⸗Termin: 
Sattlermeiſter und Möbelhändler Ferd. Niemann, 
daſelbſt. ; 

Als Verlobte empfehlen ſich: n 

Meta Fengler. 


A. Winter. 
Stolzenhagen. 
5 Stettin, d. 21. 8. 97. 


Fam ilien-⸗Auzeigen aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Knabe: W. Berkhahn [Stolpl. Ein 
Mädchen: F. Beug [ Pelſin]. 
Wilhelm 


Hüttmann [Berlin]. Karl Frädrich [Pyritzl. Gerichts⸗ 
beamter a. D. Carl Albrecht [Anklam]. Rentier Carl 
Tetzlaff, 69 J. [Prenzlau]. Rentier Julius Glaſow 
[Stralſund!. 

Das Bataillon ſchießt am 24. d. Mts. von 700 Vor⸗ 
mittags bis etwa 123“ Mittags mit ſcharfen Patronen 
im Gelände nördlich Polchow mit einer Schußrichtung 
gegen die Kammerberge. Das gefährdete Gelände iſt 


Stettin. 


begrenzt: Südweſtecke von Falkenwalde, Weg Falken⸗ 


Dr. Rumler's Buch 


über Männerkrankheiten bietet allen, die an Nerven⸗ 
ſchwäche, Schwächezuſtänden, Herzklopfen, Verdauungs⸗ 
beſchwerden, örtl. Schwäche, diser Krankheiten ꝛc. leiden, 
aufrichtige Belehrung und weiſt auf den zuverläſſigſten 
Heilweg hin. Tauſende verdanken dem Buche ihre Ger 
ſundheit u. Kraft. Für 60 Pf. (Briefmarken) franco 
zu beziehen don Dr. Rumler in Genf (Schweiz), 
Rue Bonivard 12, Brieſporto nach Genf 20 Pf. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des 
Med.-Rath Dr. Müller über das 


‚geslörte eiven- U. 


Senat. 22 dem 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

. Freie Zusendung unter Couvert 
fur eine Mark in Briefmarken. 


Curt Röber, Braunschweig. 


Allen Müttern und 


Kinderpflegerinnen 


iſt hiermit empfohlen: 


Dir Rinderatube 


Hygieniſch⸗pädagogiſche Halbmonatsſchrift, herausgegeben 
vom Fröbel⸗Oberlin⸗Verein zu Berli Dieſe 


erlin. 


walde⸗Günnitz bis zum Eintritt in die Falkenwalder fünften Jahrgang erſcheinende Zeitſchrift hat ſich das 


Forſt, Weg Günnitz⸗Kolonie⸗Barm⸗Polchow. Nordaus⸗ 
ng von Polchow, Abbau zu Polchow (1250 m weſtlich 
ohen⸗Leeſe), Gehöft Kammerberg, Südweſtecke von 

Falkenwalde. 

Volt 9— 10% Vormittags wird die Chauſſee Falken⸗ 
walde⸗Polchow dem öffentlichen Verkehr freigegeben 
werden. 

Vor dem Betreten des gefährdeten Geländes, welches 
durch Poſten abgeſperrt werden wird, wird hierdurch 
Andringlichit gewarnt. 

Kommando 


des Pionier: Bataillons Nr. 17. 


Halte meine Sprechstunden während der Sommer- 
monate täglich von 8—1 und 2—4. 
Sonntags keine. 


E. Preinfalck, 


Breitestr, 60, II. 
Zahn: WHtelier 
bon 


E. Knoblauch, 

Moltkeſtraße 7. 

Sprechſtunden von 9—1 und 3—6 Uhr. 

Beaufſichtigung und Nachhülfe bei den 

Schularbeiten, ſowie guten Hand: 
arbeitsunterricht, auch im Sehnitzen, 
wird jüngeren Knaben und Mädchen billigſt 
ertheilt. 


Alte Falkenwalderſtr. 14, 3 Tr. r. | 


Kopen hagen. 
Hotel Victoria. 


Store Strondstraede 20, Ecke St. Annenplatz. 
Mitte der Stadt, dicht bei Königs Neumarkt und 
königl. Theater, billige Preiſe, gute Betten, Zimmer 
von Kr. 1.— an. Deutſche Bedienung und deutſche 
Zeitungen. Café und Reſtauration à la carte. 
Andersen, Beſitzer. 
„Junge Dame ſucht per 1. Sept. Penſion nicht 
über 35 Mk. pro Monat. Offerten erbitte unt. F. &. 
090 an die Ann.⸗Exp. 
Vogler, A.-G., Caſſel. 


Das Schützenfeſt und 
Bundesſchießen 


5 d 
Mittelpommerschen 
Schützenbundes 


findet am Sonntag, den 29, Auguſt or., auf dem 
Schießßpark der Bredower Schützen⸗Compagnie 
der Bürger ſtatt. 
Programm. 
8 Uhr Morgens: Abmarſch von Villa Flora. 
12—2 Uhr: Schießen nach allen 7 Scheiben. 
2—3 Uhr: Mittagstafel im Saale. 
Von 3 Uhr ab: Concert. 
Von 3—7 Uhr: Schießen. 
Von 6 Uhr ab: Tanz im Saal. 
Für Beluſtigungen aller Net lit geſorgt. Schützen 
und Freunde des Schützenweſens ſind willkommen. 
Entree 10 Pig, 
Der Vorſtand. 


Th. Schrodt, fefebriqhſtr. 7, gerichtlicher 
Taxator, auch für Mobilien, Nachlaßſachen ꝛc. L 


Hinnsenstein 


ſowie ganze 


Wohlwollen vieler Mütter und Kinderpflegerinnen er⸗ 


worben. In Tauſenden von Kinderſtuben iſt 


„Die Kinderſtube“ ein von Müttern und Kin⸗ 


dern mit Sehnſucht erwarteter Gaſt geworden. 
Während der Hygieniſche Theil des Blattes ſich vor⸗ 
nehmlich mit der Körperpflege der Säuglinge beſchäf⸗ 
tigt, bringt der zweite alles was Herz und Gemüth 
uuſerer Lieblinge erfreut, wie Fröbel'ſche Kinderbeſchäfti⸗ 
gungen, Spiele, Lieder, Märchen und Preisräthſel. Die 
Modenbeilage „Mode und Heim“ bringt jedesmal 
cine Fülle von Kindermoden und Handarbeiten, 
ein vollſtändiger Schnittmuſterbogen, wie nach 
Naturgröße geſchnittene Papier⸗Muſter, wonach 
jede Mutter und Kindergärtnerin die Kleider 
der Kinder ſelbſt anfertigen kann, werden 
gratis beigelegt. Ein erfahrener Kinderarzt ertheilt 
den Müttern bei Kraukheitsfällen gewiſſenhaften Rath. 
Außerdem aber gewähren wir unſeren Abonnentiunen 
noch den Vortheil, daß fie ganz Gebührenfrei 
aus der Stellvermiltelung des Fröbel⸗Oberlin⸗Vereins 
zu jeder Zeit weibliches Perſonal wie: 


Kindergärtnerinnen, 
Kindermädchen, 
Stützen der Hausfrau, 
Jungfern u. Hausmädchen 
Köchinnen ee. 


beziehen können. 


Wenn ſie bedenken, gnädigſte Frau, was Sie ſo oft 
an Inſertionsgebühren oder an Agenten zahlen mußten 
und dabei ſo oft noch Fehlgriffe machten, ſo ſollten 
Sie einen Verſuch machen und auf ein Quartal abon⸗ 
niren. > 


Diejenigen, welche ſchon 15 auf das 4. 
Quartal abonniren, erhalten in dem laufenden 
Quartal vom 15. Auguſt an die „Kinderſtube“ 
gratis und nehmen ſchon jetzt an den Vortheil 


des koſtenloſen Zuweiſes von weiblichem Perſonal 


theil. Das Abonnement beträgt für ein Quartal nur 
80 Pfg. bei freier Zuſendung. Man abonnirt auf 
„die Kinderſtube“ bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, 
wo unſere Zeitung unter 3766 eingetragen iſt. Außer⸗ 
dem nehmen auch alle Buchhandlungen und Spediteure, 
wie auch die Expedition, Wilhelmſtr. 10 (Berlin), Be⸗ 
ſtellungen an. 


Da unſer Blatt durch ganz Deutſchland in 
tauſenden von herrſchaftlichen Familien ver, 
breitet iſt, eignet ſich daſſelbe beſonders zur In⸗ 
ſertion von Artikeln, welche der körperlichen und 
geiſtigen Pflege junger Kinder dienen, wie auch 
ganz beſonders für Stellengeſuche von Kinder⸗ 
gürtneriunen, Erzieherinnen, Stützen ꝛc. Der 
Verlag und die Expedition der „Kinderſtube“ in Berlin, 
Wilhelmſtraße 10, im Fröbel⸗Oberlin⸗Hauſe. 


Möbel, Spiegel 


und 


Polſterwaaren, 
in eigenen Werkſtätten augefertigt, empfiehlt zu Ergänzungen 
Ausſteuern von einfachſter bis feinſter 
oliden Preiſen. 


MAsTRucmnl dn 


ruse Nacht., Saunierfke. 3,1. 


hinaus. Seine bleichen Züge verriethen deutlich, 


daß ein Kampf widerſprechender Empfindungen 


in ihm tobte. Plötzlich wandte er ſich um und 
ſagte ſchroff: „Ob Du es ein paar Tage früher 
oder ſpäter erfährſt, iſt einerleil So, wie die 
Verhältniſſe jetzt liegen, wird eine Kataſtrophe 
kaum mehr aufzuhalten ſein. Leider bin ich 
außer Stande, mich länger zu halten. Wir wer⸗ 
den die Zahlungen einſtellen müſſen — vielleicht 
ſchon in der nächſten Woche. Hörſt Du's, Gerta?“ 

Die Angeredete fuhr, wie durch einen elektri⸗ 
ſchen Schlag berührt, jäh zurück und preßte beide 
Hände gegen die Bruſt. Kein Laut drang aber 
über ihte Lippen; nur ein Gefühl, als ob die 
Füße ſie nicht mehr zu tragen vermochten, be⸗ 
mächtigte ſich ihrer und ſchwankend fiel ſie in den 
nächſten Stuhl. 

Halb trotzig und doch auch wieder erleichtert, 
daß die Eiskruſte ſtarrer Unzugänglichkeit nun 
endlich gebrochen, fuhr der junge Hausherr fort: 

„Ob ich nun in Kreiſen, die mir abſolut fremd 
ſind, erbitterte Gegner beſitze, wo das mir bisher 
geſchenkte Vertrauen auf hinterliſtige Weiſe er⸗ 
ſchüttert wurde, oder ob ich wirklich ſelbſt ein 
ſchlechter Geſchäftsmanu und Rechenmeiſter bin, 
wollen wir jetzt nicht näher erörtern. Ein 
Pfennigfuchſer war ich allerdings niemals und 
habe dem noblesse oblige leider meiſt zu hohe 
Tribute gezahlt. Kurz und gut, das Reſultat 
beweiſt nur zu deutlich, daß momentan jede 
Hülfsquelle für uns erſchöpft iſt. Bei Gott, es 
iſt kein angenehmer Gedanke, die Bude hier 
ſchließen zu müſſen. Nun, hoffentlich bleibt aus 
dem Zuſammenbruche ſoviel für mich übrig, daß 
ich als aktiver Offizier in meinem Regiment 
eventuell weiter dienen könnte!“ 

Friedrich ſprach die letzten Worte in ſpöttiſch 
frivofem Tone, als ob er ſich den tiefen Ernſt 
dieſer Sache ſelbſt noch nicht recht klar gemacht. 

Nachdem er einige Male in langen Schritten 
das Gemach durcheilt hatte, blieb er wieder vor 
der Schweſter ſtehen und fragte ungeduldig: 

„Warum ſchweigſt Du, Gerta? Bringe mich 
doch nicht zur Verzweiflung mit Deiner ſteinernen 


Ruhe, welche mir noch den letzten Reſt vou hätteſt, wie namentos mich dieſe traurigen Offen? 


Faſſung nimmt. Sprich — ſage — rathe, was 
hier zu thun iſt. Willmann, die alte Memme, 
hat völlig den Kopf verloren, und hängt ſich 
zähneklappernd an meine Rockſchöße, als ob ich 
mir das Geld aus den Nägeln ſaugen könnte! 
Meine einzige — letzte Rettung biſt Du, Gerta. 
Du haſt einen eminenten Verſtand und dabei 
Umſicht wie ein Mann. Nicht wahr, Du wirſt 
mich nicht in der Patſche ſitzen laſſen. Nur, um 
Himmelswillen, ſprich, Kind!“ 

Den blonden Kopf an die hohe Stuhllehne 
zurückgelegt, die Hände wie im Gebet gefaltet, 
ſaß Gertrud noch immer regungslos. 

Nach des Bruders troſtloſen Enthüllungen hatte 
es ſich plötzlich wie Nacht über ihren ſtarken Geiſt 
herabgeſenkt. Am Bankerott! Das von den ehren⸗ 
werthen Vorfahren geſchaffene Eigenthum, des 
theuren Vaters Stolz, das Stücklein Erde, woran 
ſie ſeit dem erſten Denken mit jeder Herzensfieber 
hing — am Bankerott! Es ſollte meiſtbietend 
unter den Hammer kommen, der Erſte, Beſte 
würde Beſitz davon ergreifen und in ſchmachvollſter 
Weiſe des Bruders Redlichkeit dabei in Zweifel 
zu ziehen verſuchen. O, mein Gott, hatte ſich 
denn plötzlich Alles — Alles gegen den Namen 
Wenkhard verſchworen, dieſen Namen, den der 
Vater wie ein koſtbares Heiligthum geſchützt, ihn 
rein und ehrenvoll ſeinen Kindern hinterlaſſen hatte? 
Brennendes Weh und bitterer Groll erfüllten 
Gertruds Bruſt. 

Hierin alſo zeigte ſich heute des Bruders Ver⸗ 
trauen, welches fie eben noch ſo ſtolz und glücklich 
gemacht? 8 

Ein troſtloſes Bild feiner völlig zerrütteten 
Lage rollte ſich vor ihren Blicken auf! Tief vers 
letzt erhob ſie ſich und ſagte tonlos, faſt hart: „Ich 
habe in ſolchen Dingen abſolut keine Erfahrung, 
da ich unter Papas Aegide nur die muſtergül⸗ 
tigſte Ordnung und ſtrengſte Gewiſſenhaftigkeit 
kennen zu lernen Gelegenheit fand. Daher thut 
es mir aufrichtig leid, Dir hier meinen Beiſtand 
verſagen zu müſſen! Beurtheile mich darum nicht 
falſch, Friedrich; doch wenn Du nur eine Ahnung 


North British and Mercantile, 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
(Gegründet 1809.) 


In Deutſchland eingeführt 


Grundkapitals 


Fonds der Feuerbranche Kapttal⸗Reſerve l 
In Deutſchland angelegte Sicherheiten. . 
Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, 


dem Jahre 1863. 
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Verſicherungs⸗Anträgen empfehlen ſich die Spezial⸗Agenten der Geſellſchaft, jowie 


Königliche landwirthschaftliche Akademie Poppelsdorf 


Die General⸗Agentur: 


Ru d. Krüger, 
Bollwerk 8. 


in Verbindung mit der 


Rheinischen Friedrich-Wi 


Das Winter⸗Semeſter 1897/98 beginnt am 21. Oktober d. Js. mit den Vorleſungen der Univerſität 
Bonn, an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor ertheilten Aufnahmeſcheines immatrikulirt 
für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vor⸗ 
Der ſpezielle, durch beſondere Vorträge für angehende Landmeſſer 
und Kulturtechniker erweiterte Lehrplan der Akademie, an welcher 16 der Letzteren allein und 7 der Univerſität 
zugehörige Proſeſſoren und Dozenten wirken, iſt in den Königlich Preußiſchen Amtsblättern und in den wich⸗ 
tigſten landwirthſchaftlichen Zeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten zu erhalten, der 


werden und hierdurch das Recht erlangen, alle 
leſungen auch an der Univerſität zu hören. 


Ihelms-Universität Bonn. 


jedwede gewünſchte nähere, den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertheilt. 
Auf Anſuchen verſendet das Sekretariat der Akademie Proſpelte koſtenfrei. 


Der Direktor der Königlichen 


Professor Dr. Freiherr von 


| 
Friedrich Kopp & Co., 


Breiteſtraße 61. 
Zur Einſegnung empfehlen: 


landwirthſchaftlichen Akademie. 


der Goltz, Geheimer Regierungs⸗Rath. 


Schwarze Foules p. m 0,75, 1,00, 1,20. 
Schwarze Krepps v. m 0,90, 1,00, 1,35. 
Sehwarze engl. Krepps p m 1,80, 2,50, 3,00, 
Schwarze Cachemires p. m 1,50, 2,25, 2,50, 3,00. 


Schwarze Matellasses 


p. m. 1,20, 1,50—2,50 


Schwarze Nouveautes in allen modernen Ausführungen von Mk. 2,50, 3,50, 4,00—6,00, 
Sämtliche Stoffe find auch in Elfenbein am Lager. 

Couleurte Herbst-Neuheiten p. m 0,90, 1,20, 1,50, 1,80. 
Weisse Stickerei-Roben 4,30, 5,25, 6,00—12,00, 
Stickerei-Röcke p. Stück 2,25, 2,50, 3,50, 4,00, 
Flanell- Röcke p. Stück 2,50, 3,00, 3,75, 4,50, 
Damenhemden mit Spitze von 1,00 —2,00. 
Damenhemden mil Paſſe von 1,35 —2,50. 
Damen- Beinkleider 1,10, 1,25, 1,50. 
Damen-Jacken 1,25, 1,50, 1,80, 


Sämtliche Wäſche⸗Artikel find aus beiten Stoffen und in ſauberſter Ausführung. 


Ringö 


Ernst Hotop, 


Berlin W. 62. 


fen für Ziegel und Kalk. 


Ziegelmaschinen. 


Prospekte kostenfrei. 


Praktische Proben in eig. Ziegeleibetrieb. 


barungen erſchüttern, fo würdeſt Du meine Apr 
lehuung verſtehen. Es liegt außer dem Berelche 
meiner moraliſchen Kraft, Stück um Stück des 
einſtigen Wohlſtandes, wie morſches Holz vo 
meinen Augen zuſammenbrechen zu ſehen. J 
ginge ſelbſt darüber zu Grundel“ 

Als ob ihm jetzt erſt eine Ahnung des Sinnes 
dieſer Worte aufgingen, To vollſtändig verblüfft, 
faſt entſetzt ſtarrte er in der Schweſter ſchmerzlich 
zuckendes Geſicht. 8 

„Zu Grunde gehen?! Iſt das Dein Ernſt?“ 
rief er in wildem Ungeſtüm und ſchlug ſich vor 
die Stirn. „O, und ich Thor war ſo berblendet 
zu glauben — hoffen, daß Du — Du mir helfen 
e * 

„So — alſo das haſt Du gemeint, Friedrich ?! 
Du trachteſt nach meinem Gelde, nach dem . 
vom Vater unbeſchränkt und unverkürzt hinter⸗ 
laſſenen Kapital? Unter der ſcheinbar lobens⸗ 
werthen Abſicht, Dich zu arrangiren, ſtreckſt Du 
die Hand aus nach dem Letzten, was von dem 
einſtigen Wohlſtande der Wenkhards übrig ge⸗ 
blieben zu ſein ſcheint! Ah, nun wird mir Alles 
ſonnenklar,“ rief Gertrud herb. „Meine ſorgen⸗ 
freie Exiſtenz, meine geſicherte Zukunft ſoll ich 
opfern, und wozu? Um das trügeriſche Gebäude 
Deines Glanzes vielleicht noch für eine kurze 
Spanne Zeit zu ſtützen, damit auch dieſes Geld 
den Weg alles übrigen gehe! Nein, Friedrich, 
gerade darum, weil ich mir im lehrreichen Ver⸗ 
kehr mit dem geliebten Vater einen objektiven, 
klaren Blick angeeignet habe, gerade darum weiß 
ich vorher, daß ſolche Hülfe nutzlos wärel“ 
„Gerta — biſt Du wahnſinnig geworden? Iſt 
jedes wärmere Gefühl für die Bande des Blutes 
bei Dir abgeſtumpft? Sitzt ein Kieſelſtein an 
Stelle des Herzens in Deiner Bruſt!“ ſchrie 
Wenkhard heiſer und ſtierte blöden Auges auf 
die vor ihm ſtehende impoſante Geſtalt. 

„Nicht hart — nicht lieblos, mein Bruder, 
nur wahr und gerecht,“ verſetzte ſie dumpf. 


(Tortſetzung folgt.) 


2 r 
Zunge Kanarienhähne 
(tieftourenreich), & 5 und 6 A, ſöowie Weib- 
chen zu verkaufen. Verſand nach auswärts 
unter Garantie lebender Ankunft gegen Nachnahme. 
Otto Freyer, Bellevueſtr. 34, v. 2 Tr. 


Braune Schuhe 


zum Schnüren, zum Knöpfen und mit 
Spangen empf. zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen 5 

W. Virus, Mönchenſtr. 6, 


gegenüber der Feuerwehr. 
Wer ſchnell und mit geringſten Koſten 
a RER Stellung finden will, verlange p. Poſt⸗ 
karte die Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eßlingen a. N. 
Neelles Heirathsgeſuch. 

Ein ſolider, ſelbſtſtändiger Kaufmann, 30 Jahre, ev., 
mit ſicherer Exiſtenz, wünſcht mit einer jungen Dame 
oder Wittwe, gebildet und wirthſchaftlich erzogen, mit 
Bagrpermögen, in ſchriftlichen Verkehr zu treten zweckz 
baldiger Heirath. 

Ernſtgemeinte Offerten nebſt Photographie befördert 
unter „Vertrauen“ die Expedition dieſes Blattes. 
Kirchplatz 3. 

Strengſte Diskretion und Rückgabe der Photographie 
zugeſichert. 


Gelegenheits⸗Gedichte, 
Prologe, Feſtreden ꝛe. Näheres Exped. Kohlmarkt 10. 


II Ee i r a % Fordere 230 reiche Partien 


und Proſpeet. 
Journal lagernd Charlottenburg 2. 


Ingenieur⸗Geſuch. 


Es wird ein tüchtiger Ingenieur zu dauernder Stellung 
und gegen hohes Salair geſucht, der Erfahrung im 


Bau von Schiffskeſſeln 


hat. Frro.⸗Offert. sub N. 7181 an die Exp. 
d. Bl., Kirchplatz 3. . 


Böhmer Wald. 


Da von verſchiedenen Seiten Klage ge⸗ 
führt wird, daß der „Böhmer Wald“ 
nicht zu finden ſei, muß ich berichtigen, 
daß der „Böhmer Wald“ das frühere 
Förſter Wiedemann’sche Wald: 
Grundſtück ift, auf der höchſten Höhe 
des Julo gelegen, dicht an der Frauen⸗ 
dorfer Chauſſee. Auch führt ein freier 
Weg von Gotzlow, dicht vor dem Julo, 
durch Schilder gekennzeichnet nach dem 
„Böhmer Wald“. 


As F. Wegner. 
Bellevue- Theater. 


Sonntag: Marianne od. Ein Weib 
Nachm. 3½ Uhr. aus dem Volke. 
Abds. 7¼ Uhr: J Gaſtſpiel Julius Spielmann. 
Gaſtſpielpreiſe. Zum 1. Male: 


Der Cognackönig. 
Operette in 3 Akten von Wagner. 
Montag: | Gaſtſpiel Stefi Swoboda. 
Kl. Preife. | Die Waise von Lowood, 


Dienſtag: Gaſtſpiel Julius Spielmann - 
Der Cognac-König. 


Bons ungiltig. 


Bolfsfeit—Cap-cheri. 


Heute Sonntag: 


4 Letzte Auffahrt des Luftſchiffers Herrn Siring. 


Zur Mitfahrt haben ſich die Herren 


Neuendorf und Häublein gemeldet. 


Täglich: 


Großes 


Konzert 


einer berühmten Damen⸗Kapelle. 


Schau, Verkaufs⸗ und Würfelbuden den ganzen Tag geöffnet. 22 


Entree & Perſon 20 . 


Kinder 10 . 


Morgen Montag letzter Tag vom Volksfeſt!!! 


Entree à Perſon 10 K. 


Kinder in Begleitung frei. 


An den nächſten Wochentagen: 
Tägliches Konzert der Damen⸗Kapelle. 


Entree à Perſon 10 . 


Kinder in Begleitung frei. 
F. Sohn. 


Sommer-Theater Elysium. 


Sonntag, den 22. Auguſt 1897: 
Mit ſtürmiſchem Heiterkeitserfolg aufgeführt! 


Jägerliebchen. 


»> Gr. Geſangspoſſe v. L. Treptow, Muſik v. Steffens. 


Montag: Gläuzendſter Sr 2 
Bei kleinen Preiſen: Wr Die Grille. 


Parquet 50 Pfg. 
Concordia -Tleater. 


I. Varlöts- Bühne Stettin’s. iR 
es Direktion: Emman Schirmeister. 
Sonntag, den 22, Auguſt: 
xira-Matinee von i2—2 Uhr. 
ſämtl. engag. Künſtler. Abds. 6 ½ Uhr: 
Humoriſtiſche Volks⸗Vorſtellung un 
m. Parforce⸗Programm. 34 Elite⸗Nummern. 
Neu! Signor Martini Sevilli, Gentlemen⸗Jongl. 
m. Verwandlungsakt. Miss Elona, Calilibriſtin auf 
rollender Kugel. Flora-Trio.“Les Reveillons. 
Harry Henrici als Commis Voyageur. Aalen 
U 


mit d. Orient⸗Blitz⸗Zug ähnlichen Redefluß. Auftret 


der noch engagirten Künſtler. Nach der Vorſtellung: 
% Groſſes Vereins⸗Tanz⸗Kränzchen. ui 
Montag, d. 23, Auguſt: Große Extra⸗Vor ſtellung 
mit neuem Programm, Nachdem: 
Grosser Fest- Hall. mi 
Anfaug 8 Uhr. Junger Damenflor. 


